de , Die Politik auf der Kanzel. 
0 utrag, mit welchen die bayriſche Regierung vor 
i, bat oetrath und indirekt vor den Reichstag getreten 
welt ane ſehr verſchiedene Beurtheilung erfahren. Es 
he Nen dabei weniger um den Zweck, den die bay⸗ 
ehe dung vor Augen hat, als vielmehr um die Be⸗ 

lebe: des Mittels ſelbſt. 

an n die Motive des Geſetzentwurfes iſt Jeder klar. 
das eis „wie oft der Einfluß und das Anſehen, welches 
dorden ſi e Amt feinem Träger verleiht, dazu angewandt 
namens um politiſchen Tendenzen zu dienen; ja, es 
lich bei Gelegenheit der letzten Reichstagswahlen 
Vest Wünworden. daß ſelbſt die wegen ihrer religiöfen 
wu nichts ug mit beſonderen Privilegien ausgeſtatteten Orte 
ſud. E weniger als geiſtlichen Zwecken benutzt worden 
Nabend ſicher ift es, daß bei der jetzigen Lage des 
huge eu Confliks gerade die bayriſche Regierung eine 
und daß endung des geistlichen Einfluſſes zu fürchten 
Ihe di fie dem durch jenen Antrag vorzubeugen ſucht. 
fe, iſt Richtung des Antrages, gegen die klerikalen 
wie man 8 alſo jedenfalls vollkommen einig, ebenſo 
Eiche ies auch fein wird über die Verwerflichkeit des 
di für dem der bayriſche Antrag Einhalt thun ſoll. 
Westen Jeden einleuchtend, daß die Vorrechte, welche 
iche Handlungen genießen, auch gleichzeitig die 


a 
t in ſich > 

Veen, N 

den auszu ſchließen, dieſe Vorrechte nicht zu weltlichen 


8 r uten, und daß dies letztere der Fall iſt, 
aud de ga einen Orte, wo kein Widerſpruch möglich 
feine. Seiner ner kraft feines Amtes eines beſondern Ein- 

er 


Rede ſicher iſt, vom Geiſtlichen die Stellun 

luer Faböher beſprochen wird. Das hat ſelbſt die Ber 
uge 

| wuntrag — n gegen deren Geſinnungsgenoſſen 

0 feinem EN verhält es ſich mit der Frage, ob der An⸗ 

auf der wecke genügen wird, ob er zeitgemäß iſt und 

2 einen Seite mehr Schaden, als auf der an⸗ 


E Hirſchberg, Dienſtag den 28. November 
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dern Nutzen bringt. Und in diefer Beziehung kann man 
ſich dann nicht verhehlen, daß dem Antrage Bayerns in 
der That ſchwere Bedenken entgegenſtehen. An ſich iſt es 
jedenfalls nicht rathſam, um eines beſondern concreten 
Falles willen — lediglich wegen der confeſſionellen Kämpfe 
in Bayern — ein Geſetz zu machen, Gelegenheitsgeſetze 
haben meiſt denſelben Werth wie Gelegenheitsgedichte. So⸗ 
dann bedeutet die Maßregel immerhin ein Vorgehen gegen 
das mit Recht hochgehaltene Princip der Geiſtes⸗ und Rede⸗ 
freiheit, die gerade den Geiſtlichen zu Zeiten zugeſtanden wurde 
und fie andern Klaſſen noch vorenthalten war, und deshalb 


damals hie und da die heutige öffentliche Meinung durch 


die Geiſtlichkeit erſetzen ließ. Endlich aber fragt es ſich, 
ob es nicht viel rathſamer wäre, anſtatt eines einzelnen 
Geſetzes, daß ſich ſtets wird umgehen laſſen, eine Reihe 
von Beſtimmungen zu treffen, die viel wirkſamer einem 
Mißbrauch des geiſtlichen Anſehens vorbeugen, indem man 
die Bevölkerung zu eigenem Denken zu erziehen ſucht 
und gleichzeitig den noch viel mächtigeren und leichter zu 
mißbrauchenden Einfluß des Klerus auf die Schule ent⸗ 
ſprechend beſchränkt. 

So gewichtig indeß die in Vorſtehendem angedeuteten 
um noch manche andere Gründe auch ſein mögen, ſo wer⸗ 
den ſie doch kaum ausreichen, um den Antrag zum Falle 
zu bringen. Die Aufregung, die der jetzige conſeſſionelle 
Kampf erzeugt hat, iſt zu groß, und der Wunſch, daß die 
Klerikalen eine Niederlage erleiden möchten, zu allgemein 
verbreitet, als daß man nicht ſchließlich, ſelbſt auf Koſten 
eines guten Princips, ihnen jede Waffe zu entreißen ſuchen 
ollte. 
5 5 ſeine innern Feinde Hülfe beim Reich ſucht und 
ſchon um dieſes Umſtandes wird man nicht wollen, daß 
der Antrag einen Mißerfolg habe. II. 


Gedenktage.) 23. Novbr. Amiens wird vom Ge 
v. Gocben besetzt Ipie franzöſiſche Loire⸗Armee, die einen Fung. 
bruch nach Fontainebleau verſucht, ſtößt auf das 10. Armee: 


(Jahrgang 59, W. 139) 


Außerdem iſt es nicht ohne Bedeutung, daß Bayern 
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Nachmittags von der 5, Divifion und der 1. Kavallerie⸗Divi⸗ 
ſion unterſtützt, im Beiſein des Prinzen Wb an Karl ſiegreich 
behauptet. Die Franzoſen laſſen 1000 Todte auf dem Nlahe 
und verlieren über 1 Gefangene. 

29. November. 2 heftigen Geſchützſeuer aus den Forts 
von Paris macht die Garniſon, unterſtützt durch Kanonenboote 
auf der Seine, einen ſtärkeren Ausfall gegen LHay und das 
6. Armee⸗Corps, gleichzeitig kleinere Ausfalle u. a. gegen das 
5. Armeee⸗Corps und Demonſtrationen nach andern Seiten. 
a Franzoſen werden mit großem Verluſt überall zurückge⸗ 

agen. 


Deutſchland. Berlin, 23. November. (Reichstag.) 
In der Sitzung des Reichstags wird die dritte Becathung 


über das Reichsmünzgeſetz fortgeſetzt. Delbrück erklärt, die 


Regierung ſei mit den Beſchlüſſen des Hauſes im Allge⸗ 
meinen einverſtanden, er hebt jedoch hervor, bezüglich des 
§ 11, daß die Regierung die Verpflichtung nicht auer⸗ 
kenne, bei der Ausprägung jedes Pfundes neuer Gold- 
münzen, zugleich ein Pfund alter Goldmünzen einziehen 
zu müſſen. Die Regierung ſei ferner der Anſicht, die 
Einziehung der groben Silbermünzen könne nicht auf admini⸗ 
ſtrativem, ſondern nur auf legislativem Wege erfolgen. 
Delbrück betont endlich die Zweckmäßigkeit des Dreißig⸗ 
markſtückes, er empfiehlt die Wiederherſtellung der Regierungs- 
Vorlage in dieſem Sinne. Letzteres empfiehlt auch Camp⸗ 
hauſen als beſtes Mittel, die Uebergangszeit zu erleichtern 
und die ungeſunde Papiercirculation zu vermindern. $ 1 
und 2 werden hierauf angenommen. § 3 wird ebenfalls 
angenommen. Nach der Ablehnung des Amendements Ritt⸗ 
berg auf Wiedereinführung des Dreißigmarkſtückes werden 
4 bis 13 angenommen, ſowie in zweiter Leſung die ges 
nehmigten Reſolutionen von Bamberger und Tellkampf. 
Endlich wird die Reſolution Braun, den Reichskanzler 
zu erſuchen, baldthunlichſt eine Vorlage, die Einziehung von 
Stgatskaſſenſcheinen zu regeln, angenommen. — Es folgt 
die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Er⸗ 
gänzung des Strafgeſetzbuches. Der bayeriſche Cultusmi⸗ 
niſter von Lutz motivirt die Vorlage. Es handle ſich nicht 
um eine lediglich bayeriſche Frage. Das ganze Reich ſei 
in Mitleidenſchaft gezogen, wenn ein Glied leide. Die 
Frage in Bayern ſei: Soll die Regierung Herr im Staate 
fein fein oder die römische Kirche? Zwei Regierungen könn⸗ 
ten nicht nebeneinander beſtehen, wenn nicht alle Autorität 
zu Grunde gehen ſolle. Die katholiſche Kirche ſuche ihre 
Macht auf alle Geſetze auszudehnen. Der Staat habe 
zum Schutze gegen kirchliche Uebergriffe das placetum 
regnum, den recursus ab abusu und ähnliche Einrich⸗ 
tungen getroffen. Dieſelben ſtänden jedoch mit den Prin⸗ 
cipien des modernen Staates im Widerſpruch. Die Kirche 
müfje auf ihrem Gebiet frei fein. Der Staat müſſe ſich 
aber eine Reihe von Bollwerken gegen kirchliche Uebergriffe 
ſchaffen, deren erſtes das vorliegende Geſetz ſei. Der Red⸗ 
ner weiſt ſodann die Nothwendigkeit deſſelben durch die 
Haltung des Klerus und das Dogma über die Unfehlbar⸗ 
keit nach und betont, daß das Geſetz die Geiſtlichen gegen 
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Co „ welches ſich auf Beaume⸗la Rolande konzentrirt und 


den Terrorismus der ultramontanen Biſchöfe ſchützen u 
„Ein Bollwerk gegen die Angriffe dieſes ſtaalsfein 11 
Jeſuitismus, welchen andere nachfolgen werden,“ ſo un 
Herr v. Lutz das beantragte Geſetz, und wohl werde gas! 
manche, und wirkſamere nachfolgen müſſen, wenn DEF ige 
bie ihm von Herrn v. Lutz ſo trefflich vindizirte M 
des gleichen Rechtsſchutzes für Alle wirklich erfüllen 400 
Der Abgeordnete v. Treitzſchke begrüßte das Geſes . 
eine willkommene Anerkennung der hohen Aufgabe ci 
Reichs, an welche jetzt ſelbſt der größte Mittelſtaat Tin, 
liren müſſe; die Wirkung des Geſetzes ſah er teen 
weſentlich darin, daß der Staat jetzt endlich ſich e it 
Berufs der römiſchen Kirche gegenüber erinnere 1 4 
ein „bis hierher und nicht weiter“ zurufe. — we 
klerikalen Parthei ſprachen die Abgeordneten 8 vol 
ger⸗Olpe und Freiherr v. Ketteler⸗Baden (der Biſche dal 
Mainz) in ſehr vorſichtiger Weiſe gegen das Geſab us 
ſie als ein durch übertriebene Furcht eingegebenen . leb 
nahmegeſetz der ſchlimmſten Art bezeichneten. Bei b vi 
haften Ausführung des Abg. Fiſcher⸗Augsburg, = rund 
drohendſten Gefahren dem Geſetze als Rechtfertigungen 
zur Seite ſtänden, fiel ein Ausdruck, welcher ee) 
Vorſitz führenden Bicepräftdenten Weber (Würtem 5 
einem Ordnungeruf gegen den Redner veranlaßte. 
ordneter Dr. Loewe bedauert, daß der erſte 
nothwendigen Auseinanderſetzung zwiſchen Kirche geh 
ein Strafgeſetz fei, will aber, aus der Noth eine jet 2 
machend, ſich auch damit befreunden. — Damit ital. 
die erſte Leſung und gegen die Stimmen des 
Centrums beſchließt der Reichstag, auch die zwei 
des Geſetzentwurfs im ganzen Haufe vorzunehmen. 
Centrum verlangte Kommiſſions⸗Berathung. sid 
Bevor das Haus ſich vertagt, bringt der Bie i 
Fürſt Hohenlohe ein Schreiben des Präfiventen Dr. fl 
welcher in der Sitzung nicht anweſend geweſen i 
Kenntniß, welches ebenſo im Hauſe wie außerhalb 
das lebhafteſte Bedauern erregen muß, indem da ht 
zeigt wird, „daß der Präſident ſich veranlaßt ſieht 
Präſidium des Reichstages niederzulegen.“ 3 Han 
Unter dem Eindruck dieſer Nachricht ſchließt da 8 uf 
um 57/4 Uhr die Sitzung, indem es ſchon um 1 
Abends zur Neuwahl eines erſten Präſidenten wie 
ſammenzutreten beſchließt. 3 wel 
Ueber die heutige Abendſitzung des Reichstage. Her 
nach 8 Uhr eröffnet wurde, geht uns noch folgende de pr 
zu. Bei der Neuwahl des erſten Präſidenten wählt. 
Simſon mit 219 von 276 Stimmen wievergen 
Zettel waren unbeſchrieben, 19 Stimmen fielen c, 
Abgeordneten Dr. Loewe, 10 auf von For — e 
übrigen zerſplitterten ſich. Das Haus nahm 1 nicht an 
der Wahl mit Beifall auf. Dr. Simſon war Aunaht 
weſend und wird ſich daher erſt morgen über die 11 u 
der Wahl erklären. Nächſte Sitzung: Freien ung 
(Etat, dritte Leſung des Geſetzes wegen Einf ; 
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und Gewichtsordunng in Baiern, Rayongeſetz) Um 
hr war die heutige Abendſitzung ar 
„November. In der Sitzung des Reichstages 
dahenlohe mit, Simſon müſſe auf ärztlichen 
a Zimmer hüten. — Das Reichsmünzgeſetz 
ſolgt 8 der dritten Berathung angenommen. — Es 
beſchli von zweite Leſung des Rayongeſetzes. Das Haus 
nachdem auf den Antrag v. Unruh's die Enblocannahme, 
dera der Bundescommiſſar Achenbach erklärt, der Bun⸗ 
don „7 babe ſich über die Vorlage in der Geſtalt, wie ſie 
nach, ‚Commiffien vorgelegt fei, noch nicht ſchlüſſg ger 
Bu re Regierungen behielten ſich vor, diejenigen Punkte 
Titten Leſung zu bezeichnen, wogegen fie Bedenken 
Aueget n der zweiten Berathung des Etats werden die 
Program für das Reichstagsbureau und der Entwurf des 
5 ius zum Parlaments⸗Gebäude genehmigt. 
den get die Fortſetzung der Etatberathung. Bei 
Une, nahmen führt Kapitel 7 aus der Bundes-Ma- 
lr. für zu be von 1867 die Summe von 1,222,000 
ſelbe un, Marinezwecke auf. Abg. Lasker beantragt, die⸗ 
der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung 
men; jedenfalls erwarte er den Nachweis der 
umme 8, daß nicht ſoviel übrig bleibe, um dieſe kleine 
lis derf zu decken. Bundescommiffar Geh. Rath Michae⸗ 
die Reigen den Nachweis, daß eine neue Anweiſung an 
trtlart sentſchädigung nicht möglich ſei; Abg. Lasker 
Yen jedoch dadurch nicht befriedigt; man müſſe die 
lite we g veranlaſſen, ſich endlich einmal über die Grund⸗ 
Präſzd den Vertheilung der Kriegsentſchädigung auszuſprechen. 
alle die Delbrück erinnert dem gegenüber daran, daß 
derſaſſun Gegenſtände ſpäterhin jedensfalls dem Hauſe zur 
ie bi gemäßigen Genehmigung vorgelegt werden müßten. 
bat adi den Berechnungen ergaben, daß die Krieg s⸗ 
reits 


Ki 
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gungen bis auf einen kleinen Reſt 
hät dollſtändig abforbirt feien; ſollen, wie der 
en, den Kreiſen und Kommunen ihre für 
— der Reſerviſten gemachten Aufwendungen 
c let werden, ſo möge man die Kriegsentſchädigung 
n er für dieſen Zweck 6 bis 8 Millionen gebraucht 
. noch mehr belaſten. Abg. Lasker: So 
Nachweis, daß nicht einmal jene kleine Summe 
führt 2 Thlen, aus der Kriegsentſchädigung übrig ſei, 
i ee, müſſe er an feinem Antrag feſthalten. 
ageſicht 8 en da findet es kleinlich, daß die Regierung 
Summe 1 er bedeutenden Mittel ſich wegen einer ſo kleinen 
ſellern — ube. Abg. d. Kardorff giebt den Antrag ⸗ 
Freiherr en Vorwurf der Kleinlichkeit zurück. Nachdem 
wird derſeld derbe den Lasker'ſchen Antrag befürwortet, 
1.228 Bun mit großer Majorität angenommen. Die 
werden Thlr. als Einnahme aus der Marine-Anleihe 
Anleihe Beiftichen und demgemäß auch die Zinſen für dieſe 
ſetz on 509,000 Thlr. auf 482,600 Thlr. herabge⸗ 
Rechnungshof genehmigt ebenſo das Capitel: 
ne Einnahmen aus der Reichs⸗Anleihe und Ein⸗ 
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nahmen aus der Kriegsentſchädigung, letztere in der 
Lasker vorgeſchlagenen Faſſung. Der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Maß- und Gewichtsordnung in Bayern, wird 
in dritter Leſung angenommen. 


25. November. In der heutigen Sitzung des Reichs- 
tages zeigte der Vizepräſident Fürſt Hohenlohe Schil⸗ 
lingsfürſt an, daß Präſident Simſon die Wahl an- 
genommen hat (Beifall); er bleibt aber durch Krankheit 
verhindert, heut zu erſcheinen. — Abgeordneter Richter 
ſollte die von ihm an den Reichskanzler dahin gerichtete 
Interpellation, warum dem Reichstage noch nicht das Er: 
gebniß der Unterſuchung wegen der bei der Wahl des 
Grafen v. d. Schulenburg ⸗Beetzendorf zur Sprache ge⸗ 
brachten Wahlfälſchungen mitgetheilt worden iſt, begründen. 
In Folge eines vom Reichskanzleramte eingegangenen 
Schreibens, wonach der Wahlfälſcher mit 3 Wochen Ge- 
fängniß beſtraft worden ift, zieht Abgeordneter Richter ſeine 
Interpellation zurück. — Es folgt die zweite Berathung 
des Geſetzentwurfs betreffend die Ergänzung des 
Strafgeſetzbuches. Gegen die Vorlage ſprechen: 
Richter — Wolle man das Geſetz amendiren, ſo müſſe 
es in der Richtung geſchehen, daß es Jedem aus dem 
Volke ohne Bevormundung des Staates freiſtehe, eine An⸗ 
klage wegen Mißbrauchs der Kanzel zu erheben. Man 
gebe freie Schulen ohne Aufſicht der Geiſtlichkeit, führe die 
obligatoriſche Ehe ein, verbiete theologiſche Lehren, die mit 
der Wiſſenſchaft in Widerſpruch ſtehen und dann werde 
der Einfluß, den man fürchtet, ſchwinden. Aber — die 
Regierungen ſeien nicht wahrhaft liberal, fie wollten nur 
die Macht des Staates ſtärken, keineswegs dem Volke 
eine Waffe in die Hand geben. — Man hat über den 
Zwang geklagt, den die Kirche ausübe; wer ſteht ihr dabei 
als treueſter Bundesgenoſſe zur Seite? Wer läßt durch 
Schutzmänner Haus für Haus abſuchen, um ein un⸗ 
getauftes Kind aufzutreiben und zwangsweiſe taufen zu 


laſſen, und vernachläſſigt darüber die allergewöhnlichſte 
Sorge für die Sicherheit der öffentlichen Straßen. Die 
Regierungen wollen nicht dem Volk eine Waffe gegen den 


Ultramontanismus in die Hand geben; ſie wollen ihn nur 


abhalten, in ihre eigene Machtſphähre einzugreifen. Von 


Staatswegen läßt man die Jugend ſyſtematiſch verdummen 
und die Alten will man dann durch Zwangsmittel vor 
den Folgen ihrer Dummheit ſchützen! 
der Vorlage nicht die Ultramontanen, Sie kitzeln ſie nur 
(große Heiterkeit) u. ſ. w. — Windhorſt, Riego⸗ 
lewski; für die Vorlage: Schauß, welcher unt. And. ſagt: 
Herr v. Ketteler hat verſichert, daß die klerikale Partei in 


Treue dem Reiche anhängt und doch haben kurz vor Be⸗ 


ginn des franzöſiſchen Krieges bairiſche Geiſtliche gepredigt: 


der Preuße iſt ein Räuber, mit dem ſich zu verbinden den 


Sie ſchlagen mit 


Fluch des Himmels bringt. Und da widerſetzt man ſich 
aus liberaler Prinzipienreiterei dem Beſtreben, Geſetze da⸗ 
gegen zu ſchaffen, daß heilige Orte nicht benutzt werden, 


um die patriotiſchen Anſchauungen des Volkes zu vergiften? 
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Dene Blätter gehören freilich zu den ertremften, kleritalen 


den Kampf gegen Preußen, wie den Kampf des Menſchen 
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mit dem Raubthier; nur von Frankreich könne noch das 
Heil und die Freiheit Europa's kommen. Die große Menge 
auf dem platten Lande glaubt es ſchließlich, wenn ihnen 
der Geiſtliche predigt, daß Fürſten, Kaiſer und Reichstag 
an alles Andere mehr dächten, als an das Wohl des Volks. 
Vor wenigen Tagen erſt hat ein Geſalbter des Herrn in 
Dundenhauſen bei München von der Kanzel erklärt: Der 
Kaiſer hat Baiern ſo beraubt, daß unſer König nur noch 
Bierkrüge eichen darf (Heiterkeit) u. ſ. w. — Kardorff, 
Mayer und Kleiſt conſtatiren, daß ein großer Theil der 
Conſervativen für die Vorlage ſtimme. Der baieriſche 
Cultusminiſter v. Lutz weiſt aus katholiſchen Schriften 
nach, daß die katholiſche Kirche die Oberherrſchaft bean⸗ 
ſpruche, was auch der Biſchof von Paſſau v. Lutz gegen⸗ 
über perſönlich behauptete. Der Biſchof äußerte ferner, 
man habe es bereits mit dem Abſolutismus und dem Con⸗ 


ſtitutionalismus erfolglos verſucht, man werde ſich nun mit 


den Maſſen verbinden. v. Lutz empfiehlt die Annahme 
des Geſetzes auf's Wärmſte. Sämmtliche von Windt⸗ 
hort geſtellten Amendements mit Ausnahme des re⸗ 
dactionellen Amendements werden abgelehnt. Das Amen⸗ 
dement Kaſtner, betreffend die Feſtſetzung der Feſtungs⸗ 
haft neben der Gefängnißſtrafe, wird angenommen, womit 
der Bundescommiſſar Falk einverſtanden iſt. Die ſo 
amendirte Vorlage wurde bei Namensaufruf mit 179 gegen 
108 Stimmen angenommen. Das Centrum ſtimmte da⸗ 
gegen. Alle anderen Fractionen ſtimmten getheilt. 

26. November. (Der Cultus miniſter.) Neueren 
Gerüchten gegenüber, welche von dem Rücktritte des Cultus⸗ 
miniſters ſprachen, erfährt ein hieſiger Correſpondent der 
„A. A. Ztg.“ von gut unterrichteter Seite, daß es 
kürzlich bei Erörterung der das kirchliche und Unterrichts⸗ 
gebiet berührenden Fragen zu einem äußerſt lebhaften Aus⸗ 


tauſch der Meinungen zwiſchen dem Für ſten Bismarck und 


Herrn v. Mühler gekommen ſei, der jedoch das erwartete 
Entlaſſungsgeſuch des Letzteren nicht zur Folge gehabt, 
aber auch ebenſowenig mit dem Siege der von ihm ver⸗ 


theidigten Anſichten geendigt habe. 


— (Dr. Simſon) hat nach der „C. S.“ die geſtern er⸗ 
folgte Wiederwahl zum Präſidenten angenommen; er be⸗ 
findet ſich aber in einem ſo leidenden Zuſtande, daß er in 


dieſer Seſſion ſchwerlich noch einmal wird den Vorſitz füh⸗ 


ren können. 
Culm, 22. November. Heute um die Mittagsſtunde 


hatte ſich eine Schweſter aus dem hieſigen Stifte der 


Vinzentinerinnen aus ihrer Zelle davongemacht und 
te die Freiheit wiederzuerlangen. Sie nahm anfangs 
re Zuflucht in ein Haus in der Predigerſtraße und als 
ſie hier entdeckt ward, floh ſie weiter die Straße entlang. 
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Nur zu bald erſchien eine größere Anzahl von üchtigt 
und trotz Flehens und Händeringens wurde die 85 lep 
gewältfam in die Mauern des Kloſters zurücgeſ 
Wie man fagt, ſoll die Nonne erſt vor wenigen 
hierher gebracht ſein. Einige der Betheiligten wollte 
Gerücht verbreiten, dieſelbe ſei wahnſinnig. Diele, nischer 
gang hatte eine Menge von Zuſchauern meiſt PO 
Zunge herbeigelockt, die bekanntlich dem Kloſter eine 7 
Verehrung zollen. et? 
Defterreich. Wien, 24. November. Uebereinſte inet 
der Meldung der Morgenblätter zufolge wird das! Furt 
Auersperg in folgender Weiſe zuſammengeſetzt jet: a des 
Adolf Auersperg Miniſterpräſident, v. Laſſer Miniſter ni, | 
Innern, De Pretis Handelsminiſter, Dr. Banhan nes 
niſter für Ackerbau, v. Chlumetzty Miniſter für . 
vertheidigung, Dr. Glaſer Juſtizminiſter, v. Stremah glich 
tusminiſter. Das Finanzminiſterium dürfte voraus ſi 
v. Plener übernehmen. öffent” 
25. November. Die heutige „Wiener Zeitung“ ver Gra- 
licht in ihrem amtlichen Theile die Ernennung 


heute folgende Miniſter den Eid in die Hände des 55 
ablegen: Fürſt Adolph Auersperg Präſidium, uff Han. 
neres, Glaſer Juſtiz, Stremayr Unterricht, Banhan nile 


nant Horſt übertragen. Als Finanzminiſter 
läufig Holzgethan im Amte. Die Landtage in 
Krain, Oberöſterreich, Bukowina und Borarlberg 
wie daſſelbe Blatt erfährt, morgen aufgelöſt. Der 
rath iſt auf den 21. Dezember einberufen. 

— Soeben haben die neuernannten Minifter, a 
Adolf Auersperg, Laſſer, Glaſer, Unger, Banhans, alen 
metzty und Stremayr den Eid in die Hände des 


zur Befeſtigung der Wechſelbeziehungen mit den 
noſſen im Deutſchen Reiche, in Wien ein peltiſche 1 
nal erſten Ranges unter dem Titel „Deutf che Zei 
erſcheinen zu laſſen. Das neue Blatt wird von der 
Dezember an täglich erſcheinen. zaniſche 
Italien. Rom, 23. November. Das brafl fen 
Kaiferpaar iſt heute Abend von Neapel hier eing chen 
— Morgen wird ein Konſiſtorium abgehalten, in 
40 neue Biſchöfe ernannt werden ſollen. Kon 
24. November. In dem heute abgehaltenen iszeſen, 
ſtorium ernannte der Papſt Biſchöfe für 19 D 
darunter 14 italieniſche. — Bei Uebergabe des 
an 13 jüngſt präkoniſirte italieniſche Erbiſch fe 
der Papſt unter Anderm zu ihnen: „Ich weiß 


4 verd f | 
det et Ihr Eure Sitze erreichen können, wer— 


gen ing erfüllten. 
daß eee konnte, iſt ein hinlänglicher Beweis dafür, 
iſt ie neuernannten Biſchöfe die Weiſung ergangen 


AR n Anforderungen des Garantiegeſetzes nicht zu 
nicht as wird nun werden? „Fürchtet Euch 
wie u., sprach der Papſt bei der erwähnten Gelegenheit; 


nött mancherlei Entbehrungen mir auch aufge- 
lige wurden, die werkthätige Liebe ver Glan. 
i lieg 1 


. aber an nigie fehlen, neifen 


Das wird Ü in.“ 
A ird auch Euer Loos ſein.“ Alſo 
ieg fen werden die Kirchenfürſten leben, im offenen 
Dohut ei dem Staat, deſſen Bürger ihrer geiſtlichen 
geschehe — ſind. Die Regierung kann auch das 
Kite, wie 2 ob die werkthätige Liebe ebenſo lange vor⸗ 
wird die Staat ein ruhiges Zuwarten bewahren kann, 
8 W. bunt lehren. (N. 3.) 
dum ei ar verlautet, hat der Papſt im geftrigen Konfijlo- 
die Bitte lokution gehalten, in welcher er an die Biſchöfe 
te igkei ri die Getäuſchten auf den Weg der Ge⸗ 
l bewahren Religion zu führen und ſie vor den Uebeln 
a. en, welche mehr als in anderen Zeiten die Erde 
ban 


ige dere, Wenn man den Biſchöfen auch die Mittel 
wußten, iv n Weg der Würde und Barmherzigkeit zu be⸗ 
5 re doch Gottes Hülfe nicht fehlen. Schlieh- 

begeben der Papſt die Biſchöfe, ſich in ihre Diszeſen 

5.9 und auszuharren. 
aß die Araber: Das Blatt „Fanfulla“ glaubt zu wiſſen, 
ändert pſtlichen Bullen über die Regelung des Konklave 
y ee ſeien, um die künftige Ernennung eines 
Made * zu beſchleunigen. Den Grund zu dieſer 
fehle geen die Beſorgniß einer Einmiſchung ſeitens der 
Ben, gegeben haben, welche ein Ausſchließungsrecht be⸗ 
5 tip, if 50 ameritaniſche Geſandte am italieniſchen Hofe, 
ajeſtäten ingetroffen. Der König hat den braſilianiſchen 
— einen Beſuch abgeftattet, 
talieniſchen Parlament iſt bereits eine Petition 
IM = 0 der Jeſuiten mit angeblich 6000 Unter⸗ 
AN eine G5 gangen. Der „Dffervatore romano“ ſtellt 
fie, genpetition mit 33,000 Unterſchriften (?) in 


Ina 


Paris, 24. November. Die von meh: 
gemachten Angaben über angebliche Be⸗ 
* . Ron = m. Ber: 
define ; ie Kommiſſion bis jetzt no 
se \ Sande dad über die zum Tode a 
on 1. a Heute wird die Begnadigungskom⸗ 
ſelhaft, daß i Sitzungen abhalten. Es gilt für nicht 
dürften 1 die meiften Gnadengeſuche verworfen wer⸗ 
Fer dem Empfang der chineſiſchen Ge- 
e Thiers die Anſprache des Chefs der 
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2 Weiſe ? | 


werben. 
Konſular-Agenten reſpekirt werden. Dies iſt unerläßliche 
Bedingung, wenn die Beziehungen des Occidents zum Orient 
nicht getrübt werden ſollen.“ Schließlich erklärte Thiers, 
er würde dem Kaiſer feine Antwort durch den franzöſiſchen 
Geſandten in Peking zukommen laͤſſen. 

— Das Kriegsgericht hat in Sachen der Zerſtörung 
des Hanſes Thiers' Fontaine zu 20 Jahren, Mirault zu 
10 Jahren Zwangsarbeit und mehrere Andere zu geringeren 
Strafen verurtheilt. — Mehrere Journale theilen mit, daß 
die Berufungen Roſſel's und Ferry's verworfen worden 
ſeien. 

— Die Regierung wird ernſtliche Maßregeln gegen den 
Exkaiſer und feinen Anhang ergreifen, da die bonapartiſtiſchen 
Flugſchriften und ihre zahlreichen Journale in der Provinz 
voll von Verleumdungen und Angriffen gegen die Regie⸗ 
rung, die Kammer und die anti⸗imperialiſtiſchen Parteien 
ſind. Eine Correſpondenz, welche die Vonapartiſten in 
Paris gegründet haben, verforgt fie damit. In der Pro⸗ 
vinz herrſcht vielfach der Glaube, daß die Rücklehr des 
Kaiſers bald ſtatifinden werde, und in zahlreichen Briefen, 
die tagtäglich aus der Provinz eintreffen, wird gebeten, die 
Ankunft des Kaiſers, ſobald er eingetroffen ſei, zu melden. 
Ob ſich die Regierung bei ihren Maßregeln gegen die Bo⸗ 
napartiſten damit begnügen wird, von der Kammer ein 
Dekret votiren zu laſſen, das der Familie des Exkaiſers 
und deſſen Hauptanhängern deu Aufenthalt in Frankreich 
ohne ſpecielle Erlaubniß verbietet, iſt noch unbekannt 
Schwerlich wird fie aber darauf eingehen, „Sa Majesté 
l’assassen de la France (fo nennt der „Rappel“ den 
Exkaiſer) wegen des Staatsſtreiches vor die Gerichte zu 
ſtellen, wie die radicalen Blätter verlangen, oder gar, wie 
die „Republique Francaiſe“, das Organ Gambetta's, will, 
die Mitſchuldigen vom 2. December mit zu verfolgen. 
Letzteres iſt ſchon deshalb unmöglich, da ein Theil derer, 


welche beim Staatsſtreiche mitwirkten, zu den Generalen 


gehört, welchen Thiers wieder Commandos gegeben hat. 
— Der „Rappel“ iſt durch Dekret der Regierung ſus⸗ 
pendirt worden. — Die Begnadigungskommiſſion hat, dem 
Vernehmen nach, die Verwerfung der Gnadengeſuche von 
Roſſel und Ferre beſchloſſen. Die nächſte Sitzung der 
Kommiſſion wird am 4. Dezember ſtattfinden. — Die 
Abreiſe Thiers nach Rouen ſoll, den bisher vorliegenden 
Beſtimmungen zufolge, morgen ſtattfinden; in der Be⸗ 
gleitung des Präſidenten befindet ſich der Kriegsminiſter 
General Ciſſey. — Vor den Aſſiſen des Seine⸗Departe⸗ 
ments fand heute die Verhandlung gegen einen gewiſſen 


Tonnelet ſlatt, welcher angeklagt war, einen ſächſiſchen 


„Ich nehme vie Ent⸗ 


nende 


7 


1. 


deines Deputirten aber treffe die ganze Geſamumtheit. 


R 


ein Schreiben zugegangen ſei, 


l 


ſaͤtzlich ermordet zu haben. 
ſprochen. 

25. November. Der „Indep. belge“ ſchreibt man aus 
Verſailles, daß Thiers ernſtlich daran denke, eine Reihe 
Maßregeln zur Befeſtigung der Republik zu ergreifen und 
einem Volk splebiſcit zu unterwerfen. Er kehrte bereits 
heute aus Rouen zurück. 


Belgien. Brüſſel, 23. November. Vereinzelte Ruhe⸗ 
ſtörungen fanden auch heude Abend noch ſtatt, namentlich 
vor Gebäuden, welche dem Klerus gehören, ſowie vor dem 
Hotel des Miniſters der öffentlichen Arbeiten, wo die Men⸗ 
ſchenmenge die Gitter zu zerſtören ſuchte, jedoch von der 
Polizei ohne Schwierigkeit zurückgewieſen wurde. 

24. November. In ſpäter Abendſtunde durchzogen Men⸗ 
ſcheumaſſen unter Abſingung der Brabanconne u. Schmäh⸗ 
rufen auf das Miniſterium die Straßen der Stadt. Vor 
dem königlichen Palais fanden einige Verhaftungen ſtatt. 
Es gelang die Ruheſtörer zu zerſtreuen. 

In der heutigen Sitzung der Repräſentanten⸗ 
kammer, welche einen ſehr erregten Charakter trug, for⸗ 
derte Bara, unter dem lebhaften Beifall der Linken, das 
Miniſterium auf, ſeine Entlaſſung zu geben. Der Finanz⸗ 
miniſter Jakobs erklärte dem gegenüber, das Miniſterium 
fände ſich nicht veranlaßt, wegen Verſtimmung eines Thei⸗ 
les der Bevölkerung von Brüſſel zurückzutreten; nur in 
dem Falle, daß ſich ernſtere Meinungsverſchtedenheiten ge- 
genüber der Kammer oder dem Könige oder der geſammten 
zu Neuwahlen berufenen Bevölkerung ergeben, würde das 
Kabinet ſeine Entlaſſung nehmen. — Im weiteren Ver⸗ 
laufe der Sitzung theilte der Bürgermeiſter von Brüſſel, 
Auſpach mit, daß ihm ſeitens des Präſidenten der Kammer 
elches über die an den 
letzten Abenden zur Aufrechterhaltung der Ordnung getrof⸗ 
fenen mangelhaften Vorkehrungen Beſchwerde führe. Anſpach 
vertheidigt die von der Kommuualbehörde angeordneten 
Maßregeln und giebt der Regierung anheim, falls dieſelben 
nicht zureichend erſchienen, die Verantwortlichkeit für weitere 
Maßregeln ſelbſt zu übernehmen. Redner glaubt, daß die 
Regierung hierdurch den bereits von ihr begangenen Feh⸗ 
lern nur noch neue hinzufügen werde. Der Miniſter des 
Innern, Kervyn de Lettenhove, erwiedert hierauf, er könne 
nicht zugeben, daß die öffentliche Meinung in der Weiſe, 
wie geſchehen, auf der Straße zum Ausdruck gelange; der 
einzige Platz, dieſelbe zur Geltung zu bringen, ſei die Red⸗ 
nertribüne der Kammer. Seit zwei Tagen habe man un⸗ 
ter dem Druck von Straßenkundgebungen berathen. Er 
wolle die ſtädtiſchen Behörden nicht tadeln, indeſſen, wenn 
dieſelben auch guten Willen bewieſen hätten, ſo ſeien die 
von ihnen aufgebotenen Mittel doch ungenügend geweſen, 
denn dieſeben hätten nicht verhindert, daß einzelne Mit⸗ 
glieder der Kammer inſultirt worden ſeien; die Beleidigung 


Der Angeklagte wurde freige⸗ 


— Bor dem Nothomb'ſchen Haufe fanden heute Abend 


. 
e * 
Soldaten am 5. September in der Nähe von Paris ver- 


— Geſtern hatten ſich zwar die Tauſende vor = 105 
lais des Nationalpalaſtes dem Befehle den Plat Im e 
men, gefügt; aber fie ließen die Rufe: Fort im aut 
Minifterium, fort mit den Pfaffen!“ ertönen. Ben ati 
gang der Sitzung aber ſchaarte die Menge ſich Men 
daß jedes Mitglied der Kammer durch ein von 1 2 
gebildetes Spalier paffiren mußte. Nun klangen end 
vats und Pereats von Neuem, je nachdem der d 
Abgeordnete der Linken oder der Rechten angehörte. 
Klerikalen wurden, ſoweit dieſelben von der Magee 
wurden, mit dem Rufe: „Seht die Spitzbuben ri 
Herrn Bara, dem das Volk eine Ovation da tbr 
beabſichtigte, war es gelungen, durch eine Seiten, yet yet 
entkommen. Ein Theil der Menge begab ſich fp aun 
das königliche Palais, wo dieſelben Rufe wie vor niht et 
mer ertönten. Weitere Unordnungen kamen geſtern lumen, 
Spanien. Madrid, 23. November. In par ente 
tariſchen Kreiſen betrachtet man die Auflöſung regni 
als unzweifelhaft. Die Deputirten der republi wel! 
Fraktion hielten geſtern eine Verſammlung ab, in an 
beſchloſſen wurde, Caſtelar mit der Abfaſſung eine er 
ſeſtes zu beauftragen. Viele Deputirte verlaſſen 9 5 
Großbritannien und Irland. London, 2%, 100 
Die Königin hat heute Balmoral verlaſſen und vn 
Windfor begeben. — Der däniſche Geſandte am ern 00 
1 


* 


Hofe, Generallieutenant v. Bülow, iſt an den af 
krankt. — Einem Telegramm des „Daily Telegrar 
folge iſt eine algeriſche Barke mit 75 Mekkawall fahr 
Hafen von Alexandrien untergegangen. Sämmtlt 
der Barke befindlichen Perſonen ſind ertrunken. erlläch 
— Eine Verſammlung von Arbeitern in Briſtol pie G 
daß die Koſten der Hofhaltung zu groß ſeien, und 
richtung der Republik dringend geboten. ute, 
— Aus Cork, 24. d., wird telegraphirt: Konten 
am Jahrestage der Hinrichtung Larkin s und 
durchzogen 7000 Mann mit Trauermuſik die Sta abe 
Polizei enthielt ſich jeder Einmiſchung. Das Ganze 
einen friedlichen Verlauf. M 
Rußland. Petersburg, 25. November. J mene 
trifft eine Deputation des 2. Rheiniſchen Huſaren“ 2 
No. 9 hier ein, um den Großfürſten Konſtantin 
des 25jährigen Jubiläums ſeiner Ernennung zu 
des Regimentes zu beglückwünſchen. Am 4. 555 
werden dem „Journal de St. Petersburg“ er 
Friedrich Karl, Graf Moltke, General v. Alvensleben 
Hohenlohe und General-Lieutenant v. Budritzly 3 
Georgs⸗Ordensfeſte hier erwartet. Gro 
Amerika. Waſhington, 24. November. ie nach 
Alexis hat Anapolis beſucht und heute die 
Newyork angetreten. Staats rath v. Autucaf,. er 
Großfürſten Alexis auf feiner Reiſe begleiten um a 


I 


ch 5 
Sr. uklad zurückkehren. Inzwiſchen werden die Ge⸗ 
Milllaran ruſſiſchen Geſandtſchaft von dem Attachs für 
Peru gelegenbeiten, Oberſt Gorloff, geführt werden. 
Saliener d n Lima und Callao beabſichtigten 14,000 
malionalen = Jahrestag der Okkupation Rom's durch die 

Rt, derber uppen zu begehen. Durch den Klerus beein 
Die tub ot der Präſident von Peru die Demonſtration. 
auf einem enten jedoch verſammelten ſich trotz des Verbotes 

R a Tentlicen Platze, um eine Rede des Redakteurs 
Ne en rien anzuhören. Die Truppen ſchritten gegen 
„een di nahmen 500 gefangen. Tags darauf veran⸗ 
hält ie Klerikalen eine Gegendemonſtration und man 
liche Folge usbruch einer Revolution für eine nicht unmög- 


80 Lokales und Provinzielles. 


tip 
nah erg, den 27. November. Am vergangenen 
au un bielt Herr Lehrer Schmitt in der Gewerbe-Fortbil- 
N a und bierfelbft einen öffentlichen Vortrag „über das neue 
Ur dieſeld ewicht, ſowie über die neue Reichsmünze und die 
Wengen igeführt Einfachheit und Bequemlichkeit im 
inleit, L 
derwirreltend wies der V 
rung“ er Vortragende auf die „babyloniſche Sprach⸗ 
len Verte Din, die ſich ſeit Jahrtauſenden in den verfchieden- 
yon E — ſſen, in den reli iöfen Anſchauungen, in den ſtaat⸗ 
t kehr, na chtungen, im geſellſchaftlichen Leben und im Handels 
emmenen mentlich aber auch in den bisher zur Anwendung ge- 
ludenäber ei Iddedenen Maßen und Gewichten abſpiegelt. Dem 
Jaldlungen, im Hinblick auf das Wort v. Schillers: „Seid 
Felt, dag S Mionen zꝛc“ das internationale Prinzip unſerer 
don deß hab reben nach Jia s freudigſt zu begrüßen Dieſen 
Ellogen e zunächſt Italien, ſodann aber auch Deutſchland 
Aglemetat wegen es in dieſer Hinſicht in Oeſterreich, dem 
w. Ani 01 von Nationalitäten, noch ſehr traurig ausſiebt. 
105 Redner uß an dieſe höchft intereſſanten Auseinanderfepungen 
jet ichte du nach, wie die Einführung gemeinſamer Maße und 
und ent ich den rieſigen Aufſchwung des Verkehrs bedingt 
dad Gewichte ſodann ein anſchauliches Bild des neuen Maß⸗ 
Dee Vorthel »Syſtems ſelbſt, hierbei zugleich eine Darlegung 
imalbrüch⸗ welche das neue Syſtem unter Anwendung der 
r t en der Berechnung bieten wird, einſchließend. 
där e dag Jer, nahmen die Belehrungen über die neue Reichs. 
dle piſode Sntercfie der Zuhörer lebhaft in Anſpruch, wobei 
belelben in re die 1 der Theuerungsverhältniſſe, wie 
Utvortreten keückſicht auf Nahrung, Kleidung und Wohnung 
Atragez auf incewegens als ein unweſentlicher Moment des 
Je daß unter pefaßt wurde 
2 . — zahlreichen Zuhörerſchaft auch Damen anwe · 
rut werden. uß ebenfalls als ein Fort ſchritt unſerer Zeit ber 


f 
Keiner „beutigen Stadtverorbneten:Nahmwahl 
m ren; Le heilung, in welcher die engere Wahl zwiſchen den 
ann vor rer Schmidt und Part. (Tuchkaufmann Neu: 
läſienen, fate waren 20 Wäßler zur Abgabe ihrer Stimmen 
en an Sti — aß die abſolute ajorität 15 betrug. Es erhiel⸗ 
erer ſſt 22 Herr Neumann 18 und Herr Schmidt 11. 
bgeſehenemnach als Stadtverordneter gewählt. 


ämmtlichen Abtheilungen von 909 


| 10 und * de dle Re en Nachwahl, wählten diesmal (am 
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n nur 176 Perſonen, d. i. 19,3% 
5 — dagegen i. G. von 867 ſtimmberechtigten Wäh⸗ 
bellig onen, d. i. 38,6% ; mithin hat die diesmalige 


ung genau nur die Hälfte von der i. J. 1869 erreicht. 


1 . 
. bre g Wählern 


* 
ung. 


all des Schul: Unterrichts am Lage der Volkszäh⸗ 
See des Herrn Winters der geiftlichen, al 
richts⸗ und Midicinal⸗Angelegenheiten ift unterm 13. d. M. 
beſtimmt worden, daß am 1. Dezember d. . an welchem Tage 
die allgemeine Volkszählung ſtattfindet, der Untericht in ſämmt⸗ 
lichen Schulen ausfällt. 9 . e 

Der fürſtbiſchöflich Breslauiſche Generalvikar für Oeſter⸗ 
reichiſch⸗ Lale, Domherr und päpſtlicher Kämme er Helm, 
bat folgendes Circular an den ſchleſiſchen Klerus erlafjen: 

Das fürſtbiſchöfliche General⸗Vikariat iſt zur unangenehmen 
Kenntniß gekommen, daß mehrere Geiſtliche gegen die neuen 
a etze agitiren und an polütiſchen Demonſtrationen in 
auffälliger Weiſe ſich betheiligen. Wenn nun ſich ſchon mit 
gründlicher Unterſuchung die meiſten en über ſolche Agi⸗ 
tationen als grundlos erwieſen Baden ſo findet ſich das unter⸗ 
eichnete fürſtbiſchöfliche General⸗Vikariats⸗Amt doch Be 
ftebender Mahnung veranlaßt: Wenngleich wir als Geiſtliche 
die neuen Schulgeſetze u eklagen, weil fie uns in dem Ein- 

uſſe auf die Schule vielfach hindern, jo kann doch das fürſt⸗ 

iſchöfliche General⸗Vikariats⸗Amt eine e Agitation 
gegen dieſelben nicht billigen; denn ſo lange ein Geſetz im 
verfafjungsmäßigen zig nicht abgeändert ift, müſſen die hohen 
Staatsbehörben für deſſen ſtrikte Befolgung und Aufrechter⸗ 
haltung eintreten, und da die Grenze und Art und Weiſe, wie 
für eine Sache einzutreten iſt, Vielen unbekannt iſt, ſo hat eine 
Agitation gegen die neuen e nur ſehr oft an Jolae, 
daß die k. k. Behörden gegen dieſelbe einſchreiten und den Schul⸗ 
digen die Strenge des Geſetzes nur zu ſehr empfinden laſſen 
müſſen; daß aber hierdurch das Anſehen der Kirche und des 
Klerus nicht gewinnt, ſondern nur leidet, ift ſehr erleuchtend. 
Am allerwenigſten il die Kanzel zu Ausſchreitungen und zu 
B gegen die neuen fd zu mißbrauchen und 
würde dei ſolchen Vorkommniſſen ſelbſt das fürſtbiſchöfliche Amt 
enöthigt ſein, mit Strenge vorzugehen. Daß es einem Prie⸗ 

er, der unter verſchiedenen Parteien Frieden zu ſtiften berufen 
iſt, nicht anſteht, an politiſchen Demonſtrationen gegen die eine 
oder die andere Partei ſich zu betheiligen, dadurch oft Unfrieden 
unter ſeinen eigenen Paradionen zu ſtiften, wird jeder, der 
billig denkt, ſelbſt einſehen. 

R. Neumarkt. (Schluß.) Der Fleiſchermſtr. Joſeph Feige 
aus Sarne kündigte uns an, daß er am Ir d. M. auf hie 1 
Markte fette, ausgeſchlachtete Hammel (polniſche) im Ganzen 
oder vereinzelt a Pfd. 2 ½ Sgr. verkaufen wolle. 

Natürlich erregte dies großes Aergerniß bei den hieſigen 
Fleiſchern, die ſofoxrt alle zu erlangenden Fetthammel ſchlachteten 
und einen ihrer Marktgenoſſen beauftragten, neben dem Ver⸗ 
kaufsſtande des fremden Fleiſchers einen Verkaufsſtand aufzu⸗ 
ſchlagen und Namens Aller das Pfund Hammelfleiſch mit 2 
Sgr. zu verkaufen um den fremden Fleiſcher nicht aufkommen 
zu laſſen. Der Schaden, der ihnen erwuchs, wollten ſie gemein⸗ 
chaftlich tragen. Es entſpann ſich nun ein reger Verkehr; bei 
Fei e kaufte man die Hammel a Pfd. 2½ Sgr., bei hieſigen 

leiſchern zu 2 Sgr. und ſiehe da, es ging Alles ſchnell weg, 

edermann trug einen billigen Hammel nach Haufe. Ja, un⸗ 
verſchwiegen, wir haben billiges Hammelfleiſch gegeſſen. 

Wie wir hören, wird Feige über eine Woche billiges Schweine⸗ 
fleiſch zu 3 ½ Sgr. zu Markte bringen. e 7 

enn das keine gewerbliche Concürrenz ift, wiffen wir nicht, 
was es ſein ſoll, aber unſere in Eſſig liegende billige Hammel⸗ 
keule iſt ein Mlagenber Beweis des Felt mſchwunges. 

Breslau, 23. November. Wie die „Schleſ. 0 ver⸗ 
nimmt, tritt der bekannte Herr v. Florencourt, früher Re⸗ 
dakteur des ultramontan⸗feudalen und deutſchfeindlichen Wiener 
Organs „Vaterland“, binnen Kurzen als zweiter Redakteur in 
die Leitung der „Schleſiſchen Volkszeitung“ (früher „katholiſche 


2 


Haus blätter“) ein. 5 
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decken gewußt hatte. Derſelbe war zugleich Inhaber der hieſigen 
Bankfflale und General ⸗Agent einer angeſehenen Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. Die plötzliche Eutziehung ſeines Mandats ſeitens 
der Königl. Hauptbank und eine Bücherreviſion durch einen 
Beamten letzterwähnten Geſellſchaft, gaben den erſten Anlaß 
um Sturze dieſes Mannes, der bis vor Kurzem noch in allen 
Rreifen ein unbeſchränktes Vertrauen genoß. 

— Wee es ſcheint, find der Er-Kailerin Eugenie während 
ihres Aufenthaltes in Spanien ihre koſtbarſten Kleinodien ge 
ſtohlen worden. Die Brüſſeler Polizei ift von den ſpaniſchen 
‚Behörden gebeten worden, Nachforſckungen in Brüſſel anzuſtel ⸗ 
len, da man zu wiſſen glaubt, daß die Diebe ihren Raub, wo⸗ 
runter namentlich ein Halsſchmuck von großem Werth, dorthin 
gebracht haben. 

— (Deuſch oder Geſchichte.) In einer höheren Schule 
in Jowa wurde ein Schüler gefragt, ob er lieber Deutſch oder 

tgeſchichte lernen wolle (er mußte nämlich zwiſchen dieſen 
beiden Lehrgegenſtänden feine Wahl treffen.) In dieſem Dis 
lemma richtete er an den Lehrer d Srage: „Koſtet Seber's 
Geſchichte mehr als Ah's Lehrbuch?“ Als die Frage bejaht 


wurde, erklärte der junge Finanzier: „Wenn dem ſo iſt, dann 
will id e lernen.“ 
— Das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff Boruſſia, Capitain 


Kühlewein, von der Linie der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft, ging, expedirt von Herrn Auguft Bol⸗ 
ten, William Miller's Nachfolger, am 23. Nopember, Morgens 
von Hamburg via Grimsby und Havre nach St. Thomas, La 
Guayra, Puerto Cabello, Curacao, Colon, Santa Marta und 
Sabanilla ab. 

Bres lau. Einen intereſſanten Streit wird nächſtens unſer 
Gericht zu entſcheiden haben. Ein Photograph in Polniſch⸗ 
Wartenberg hatte die Portraits der dort anſäſſigen Ge⸗ 
brüder W. gefertigt. Die Abconterfeiten verweigerten jedoch 
die Annahme der Bilder wegen Unähnlichkeit, und der Künſt⸗ 
ler wurde Hagbar. Sede erklärten, daß die Bilder 
nicht abel eien und das Gericht wies den Kläger ab. Der 
Verurtheilte ſann auf Rache, hing die refuſirten Portraits in 

einen Schaukaſten und ſchrieb darunter: „Die zwei Spitzbu⸗ 
„ welche den Seilermeiſter N. N. aus Greslau im ſchleſi⸗ 
ſchen Rieſengebirge beraubten, nachdem ſie ihn mit chlorofor⸗ 
mirtem Schnupftaback betäubt hatten.“ anze Städtchen 
Wartenberg nn ſich natürlich um den Schaukaſten und 
bewunderte die bekannten Gebrüder W. in der wenig beneidens⸗ 
werthen Situation als Räuber in den ſchleſiſchen Abruzzen. 
Die Copien wurden in Maſſe verkauft. se Antrag der Be⸗ 
gbeiligten entfernte die Polizei allerdings bald die compromit⸗ 
tirenden Bilder, aber der ertiger berief ſich auf das gericht⸗ 
liche Erkenntniß worin ausgeſprochen war, daß dieſelben nicht 
vie Phyſiognomien der gedachten Perſonen darſtellten, und 


Nebſt drei Beilagen. 


den aben, hob 1 
Das neue Maß⸗ und Gewichts ſoſtem en 


wie es von den Hausfrauen zu handhabenſeln 
Aus dem „Berliner Fremden⸗ und Anzeigeblatt- 5 und 

Je näher der Zeitpunkt heranrüdt, wo das neue Dei 
Gewichtsſpſtem in Anwendung kommen ſoll,“) deſto ang 
werden besonders unſere Hausfrauen, die an vo 
zu rechnen verſtehen, aber eine übermäßige Scheu 1 2 
rungen haben. Gelänge es auch, ſie von der Vorteefftſ 
der ins Leben tretenden Einrichtung zu überzeugen, 
immer noch die Schwierigkeit beſtehen, ſich in die 


weihten nicht gering erſcheinen, wenn er hört, wie 
und zum Theil umfangreiche Schriften zur Erläuterung cup 
genannten Maß⸗ und Gewichtsſyſtems bereits * 15 
Wenn ich im Nachfolgenden verſuche, auf einem N 
jetzt noch nicht betretenen Wege zur Löſung dieſer Fr bee 
5 . chen 20 Mübe⸗ 


Beitrag zu liefern, jo hoffe ich, meinen freundli 

einen welentlichen ienft zu erweiſen, indem ich fie der 

N weitläufige Studien auf dieſem Gebiete zu 

und ſie doch in den Stand zu ſetzen denke, bei allen 

niſſen ſich mit Leichtigkeit zurecht zu finden. an 
or allem müfjen wir jedoch bedenken, daß, ſobald wei 


die neuen Maßverhältniſſe eingeführt find, wir gde — 


gen Wochen oder Monaten durch den täglichen it ve 

ihnen vertraut ſein und uns eben b ſchnell an die dare wir? 
bundenen veränderten Preiſe gewöhnt haben werden. e, vie 
ſich alſo weſentlich nur darum handeln, für die a den 


Uebergangszeit, eine bequeme Handhabe zu gewinnen, 1 

Händler kontroliren zu können, ob er, wo das neue ag 
ſrößer iſt, nicht den Preis der Waare unverbältmißt gef? 

ia — beim kleineren Maß, nicht un M 
rabgeſetzt. 

Wiſſen wir beiſpielsweiſe, daß das Liter, welcee den 
des Qu arts eintritt, nur , Quart enthält, fo auch 
für ein Liter Milch, wovon das Quart 2 Sgr. toftel, bran 
„ dieſes Preiſes, d. i. 1 Sgr. 9 Pf., zu zahlen | 
Hierüber geben nun allerdings die ſchon erwähnten eine 
und Tabellen vollkommen Aufſchluß; allein wir werden, den 
Hausfrau unmöglich zumuthen können, deim Gang zu 
Wochenmarkt ſtets ein Buch mit ſich zu führen und Datei wird · 
tern, um jedes mal feſtzuſtellen, ob fie auch nicht übervo 

Glücllicherweiſe laſſen ja alle hier einſchla endend 
durch einige wenige praktiſche Regeln leicht infach; es 
beantworten, und dieſe Regeln ſind ſo überaus & agi 
nur wenige zur anfänglichen Unterſtützung des Ge 
es nötbig finden werden, fie aufzuſchreiben. 
„Die im Haus weſen häufigſt vorkommenden Ma 
lich: N die Elle, Y das Quart, 3) die 
Scheffel unb 5) das Pfund und Loth. 

i) Statt der Elle erhalten wir als Längenma 
welches faſt ganz genau 1½ Elle mißt.“ “) 
Das Meter ka et daher immer 1% 

als die Elle. 6 

Koſtet z. B. die Elle 4 Sgr., fo kostet das Meter 
koſtet die Elle 9 Sgr., fo koſtet das Meter 13". 

2) Statt das Quart erhalten wir als i 
Liter, welches um Y, Heiner iſt als das * WA; 
Das Liter koſtet daher auf jeden Groſche 

weniger als das Quart Liter 2 Sp" 

Koſtet z. B. das Quart 2 Sgr., fo koſtet — 


— 


das Meter, 


5 


neue ung 
nung einzuarbeiten, und dieſe Schwierigkeit muß dem mafl > 


men, und : 
er koſten auf jeden Groſchen immer 2 Pf. 


br als eine Metze. 


me 
Yo koſtet 1 Liter auf jeden Groſchen 2 Pf. mehr als 
. g e 8 

ferner, wenn 

— Loth 1½ Neuloth nimmt, koſten dieſe auf 
. ! 

* 11 fel (50 Luer) ift kleiner als der bisherige 
ga eifel koftet aufjeden Thaler immer 


fei, weniger als der alte Scheffel, au 
5) men Groſchen etwa 1 Pf. weniger. 


DE 

D 
882 Koftet 1 Quart 
S fo koſtet 1 Liter 

7 
5 Kostet 1 Diebe 


Koftet 1 Scheffel 
ſo koſtet 1 Neuſcheffel 


5 — 7 6 
4 7 6 10 


3 8 


Koſtet 1 Loth 
ſo koſten 2 Neuloth 


pau qagplarur 224 hh, 


Sn, 3 Schulze von Wildau. 


geſchichte von Adolph Söndermann. 


i „ Fortſetzung. 
Se Dee Me 8 5 . hatte fa 
buche * fleki * as aus einem alten 
20 8 55 5 bean er ani aud flug das Buch 
Schon zu ſehr verſtört, ich halts nicht mehr länger 
aber den g 
Uber "CH übers er, bringen können, Tig un fegen 
Derr es muß berungs gen können, Dich zu fragen. 
N 7 haſt Du mit 


Fm, gemacht 
Wer verlegen, 


e . 
x und 


2 4 


1 22 43 6486 5 10 7 — 


12 6115 — 17 620 — 
11 5/13 8116 — 18 3 
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410 


fe neigte den Kopf 


ändert (ein Zweipfundſtück wird Kilogramm genannt): 
doch wird das Pfund nicht wie bisher, in 90 Loth, Fa 
50 Neuloth oder Dekagram m getheilt, ſo daß das Neuloth 
nur , Loth, d. h. um ½ größer als Loth if. Man 
wird daher ſtatt 1 Loth immer 2 Neuloth kaufen, und 


2 Neuloth koſten auf jeden Groſchen immer 2 
Pf. mehr als ein altes Loth (genau 6 Sgr. tali 


5 Sgr.) 
Koſtet z. B. 1 Loth 2 Sgr., jo koſten 2 Neuloth 2 Sgr. 5 
Pf, Arie des Seth 5 Sgt., fü tate das Nlöch gs 


bisher in 10 Quentchen getheilt worden i 

ſo wird das Neuloth in 10 Gramm getheilt, ſo daß 1 Can 

auch , Quentchen iſt. 

man vorausſichtlich eine Menge Waaren, die bisher ger 
en werden, künftighin nach Gewicht verlaufen wird, ſo 

werden die unter 2, 3 und 4 aufgeftellten Regeln auch ſeltener 

3 werden, ſo daß die Sorge, welche die bevorſtehenden 


euerungen meinen Leſerinnen vielleicht verurſucht haben, im 
Ganzen wohl wenig begründet iſt. * 
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immer tiefer auf ihre Arbeit und flüfterte kaum lörbar: 
Ich bin gefallen, Fritz. 

Gefallen, Mutter? und grade aufs Geſicht? Wann ift 
denn das geſchehen? Geſtern Abend, als ich zum Johan⸗ 
nisfeuer ging, habe ich doch noch nichts bemerkt. 

Die Mutter ſchwieg und nähte nur deſto eifriger. 

Nic betrachtete ſie immer forſchender. 

ichtig, ſeine Gedanken betrogen ihn nicht, die blauen 

ecke an der Stirn und die Geſchwulſt an der Lippe 

datten eine andere Urſache — eine verrätheriſche Thräne 

netzte die abgehärmte Wange der Matter und fiel auf ihre 
Arbeit. 

Mutter, begann Fritz zärtlich, es iſt nicht ſo, wie Du 
ſagſt, Du willſt mir nur nicht wege thun. Und doch mochte 
ich das Schreckliche errathen — 


erh f 


5 


1 


8 d 


Nen, mein, eig, tothe nicht, laß es nur fein! fiel die 


N 


1 7 


Bäuerin raſch ein. 
Liebe, gute Mutter, Du willſt mir das Schreckliche ver⸗ 
bergen, willſt dem Sohne nicht ſagen, was der Vater ge⸗ 


than hat, weil Du Dich ſchämſt, dadurch dem Kinde auf⸗ 


decken, wie weit der Vater geſunken iſt. Gott ſei's geklagt, 

utter, daß es ſoweit gekommen iſt. Aber das ſage ich 
Dir, ich bin kein Kind mehr, und wenn er ſich noch einmal 
ſoweit vergißt, daß er Dich mißhandelt — 

Um Gotteswillen, Fritz, ſei ſtill, er iſt Dein Vater! 

Mein Vater? Ja, das iſt er, und ich habe mich auch 
beſtrebt, ihn ſtets als meinen Vater zu betrachten; aber Du 
biſt auch meine Mutter. Und wenn ein böſer — Gott 
verzeih' mirs — ein ſchlechter Vater ſo weit geht die liebſte, 
beſte und unſchuldigſte der Mütter ſo zu behandeln, dann 
— dann iſt es Pflicht des erwachſenen Sohnes feine Mutter 
zu beſchützen und dem gottvergeſſenen Vater entgegenzutreten. 

Fritz hatte mit erhobener Stimme und heiliger Entrüſtung 


geſprochen. Der Mutter An lagen müßig in ihrem 
er und die Thränen floſſen telalicher auf ihre Arbeit 
erab. 


Fritz, murmelte ſie leiſe, tragen wir es mit Geduld. Es 
iſt ein Kreuz, was wir zu tragen haben, aber der Herr 
iebt uns auch Kraft. Wie Gott will! Vielleicht wendet 
er liebe Gott doch noch einmal den böſen Sinn des Vaters 
und er kommt wieder zur Vernunft. Geben wir das Gott⸗ 
vertrauen nicht auf. Du aber fei ſtill und menge Dich 
nicht in die Sache Deiner Eltern. Hörſt Du, ich will es ſo. 

Arme, gute Mutter! murmelte Fritz. 

Beide ſchwiegen eine Weile. 

Endlich begann das Mütterchen: Damit Dir fichft, daß 
ich eigentlich nicht frei von Schuld bin in dem geſtrigen 
böſen Auftritte, will ich Dirs erzählen, was ſich zugetragen 
hat, damit Du ſiel ſt, doß man ſich auch hüten muß, Ur ach 
zum Aergerniß zu geben. Lieber Gott, man kann doch auch 
irren! 

Mutter, Du klagſt Dich ſelber an? Haft am Ende noch 
eine ſolche Behandlung verdient? Arme, gute Mutter, 
flüſterte Fritz. 

Höre nur, fuhr eie Mutter fort. Ich war geftern etwas 
länger aufgeblieben, weil ich dachte, Dich noch erwarten zu 
koͤnnen. - a 

Sei nur nicht böſe, Mutter, daß es geſtern etwas ſpäter 
wurde! fiel Fritz ein. 

Schon gut, ſchon gut, Fritz, ich weiß ja. Du kamſt olſo 
nicht und ich hatte mir, als es dunkel wurde, das Lämp⸗ 
chen angezündet und das Geſtrick zur Hand genommen. 
Da kam der Vater heim. Leider hörte ich es ſchon von 
Weiten, daß er ärgerlich und wohl auch wieder im Kret⸗ 
ſcham geweſen war. 

Wie gewöhnlich! murmelte Fritz. 

Er trat zur Thür herein, blieb ein Weilchen ſtehen und 
ſah finſter zu mir herüber. Ich ſagte nichts, ſtand nur 
auf und wollte ſchlafen gehen. Da nahm er feine Mütze 
vom Kopfe und warf ſie mitten in die Stube, indem er 
zornig rief: Wozu brennſt Du jetzt Licht? Unnd hige 
Geldverſchwendung! Ich erwiderte, daß ich gern die Strümpfe 
fertig haben wollte. Widerſprich mir nicht! fuhr er mich 
an, kannſt Du bei Tage machen! Ich ſchwieg, ging hin 


und hob die Mütze von dem Fußboden auf und legte fie 
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ide > LTE 
auf den Tiſch. Nun aber wurde er noch zorniger, f 10 
und tobte fürchterlich. Wir ſollten ſeine Sachen 
laſſen, wo er fie hinlegte. Aber es wäre Alles gegen 
im Haufe; wir thäten ihm Alles zum Poſſen und gin 
würde er ſich nicht mehr länger gefallen laſſen. De pie 
mir denn die Geduld aus — und das war ein de 
Fritz — ich ſagte ihm nun auch Manches, was ihn 
mochte und — 

Nun, und? 

Na, da kams halt ſo weit. . 

Daß er Dich schlug, Mutter? fiel Fritz entrüſtet ehen 

Na, er hats wohl nicht bei klaren Verſtande ge 
entſchuldigte die Mutter. 10 9% 

Nicht bei klarem Berftande? rief Fritz. Gon ene 
klagt, wenn iſt er denn bei klarem Verſtande? Alſo ch 
der Mütze hat er Dich geſchlagen. Nun das ift doe 
arg. Weißt Du, Mutter, er iſt nicht mehr zu beflet en 
ihn toben, wie er will und kümmere Dich gar nic a 
um ibn. Aber das fage ich Dir, bin ich zugegen u 
tritt Dir wieder zu nahe, dann leid ichs nicht. 

Fritz, das wirſt Du bleiben laſſen. Es wird meh, ga 
nicht mehr vorkommen. Und was würde es auch 
Du würdeſt es eher ſchlimmer, als beſſer machen. 

Mutter, ich leids nicht, mags kommen zu was bonne 

Nicht fo, Fritz. Geduldig aus harren, dann mags 
ae . ne die Mutter. 

itz ſtand auf und ſchlich zum Ofen. F 

Da knarrte die Hansthür. zit 

Der Vater kommt, ich dächte, Du gingſt zu Bette 5 
rief die Mutter. 

Fritz antwortete nicht. 

er Bauer Kaspar trat ein. ‚if 

Das Licht ſchien ihm wieder unbequem zu fein; 
zelte mit den Augen, brummte Etwas zwiſchen den 
und ſchwankte mit unſichern Schritten zum Tiſch. le 

Hier ſtand er einen Augenblick ſtill. Die Bauer f 1 


bereits ihre Nätherei zuſammen gepackt. Ploclic eur 
nach der Mütze und warf ſie wieder mitten in Mise vor 


Die Bäuerin nahm ihre Arbeit, ging an der 
bei und wollte ins Nebenſtübchen treten. ; en ie 
Halt! brüllte der Bauer und ſtieß einen ſchredlich 1 90 


aus. So — fuhr er fort, alſo meine Mütze ee 
mir nicht einmal aufheben? So faul biſt ie 
— Du alter Drachen — Her kommſt Du! Di 
bringſt Du mir her! f und l 


Die Bäuerin ging zurück, hob die Mütze au 
ſie auf den Tiſch. 4% Ou mir it 
Hierher! rief der Bauer, in die Hand giebſt Tanne d 

Stillſchweigend überreichte die Frau dem 10 


tze. 
Der Bauer nahm ſie; aber in demſelben Br * 
ſchlug er die Frau auch mit der Mütze in's Ge beer 
Du Satan! brüllte er, ich werde Dir's zeigen, aach de 
der Herr im Hanfe iſt? Und wieder ſchlug er 
d net dich 
ti 


Bäuerin. 
Da ſprang Fritz hinter dem Ofen vor un 
den Bauer. 1 
alt Vater! rief er zornbebend, das leide * 4 
it, Fritz! rief die Mutter, er iſt Dein ze 2; 
Ba >)" 2 - nr 
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Der — 
fa K Bauer te ei 5 1 5 
Wa 8 A Augenblick. Doch plötzlich er 
bier? Ihr er, auch der Faullenzer, der Taugenichts iſt 
e, en habt „Euch wohl verſchworen gegen mich? 
ic der Baie ul den, ich werde Dir's gleich zeigen, 
r ater bin! 
e hene e und ein heſtiger Schlag traf das 
n nes. 
en Moment faßte ihn auch Fritz bei beiden 
eſus, mein ei 3 3 2 
t iland! rief die geängſtigte Mutter. 
ie 175 or Hand nicht er 185 Vater! 
du Haft loß. Der Bauer fant auf die Bank am Tiſche. 
i im ver recht, Mutter! rief Fritz, ich werde mich nicht 
g.den Un greifen, aber beſchützen werde ich Dich vor eine n 
laßt Schlaaenſchen Mit meinem Leibe will ich Dich decken. 
fe Dich 9 fol Dich mehr treffen. Komm, Mutter, ich 
Wr dt allein mit ihm, Du gehft mit mir! 
utter. bu mir den Gefallen und geh zu Bett! bat die 


Nein, benen s nicht ändern — — 
gehe nicht egann Fritz. Allzu gut, iſt auch nicht gut. Ich 
Ster iz wenn Du nicht mit gehſt. Ich laß Dich nicht 
Kulzen Uhandeln. Und morgen gehe ich zum Herrn 


ag Pig 

main. brauſte der Bauer auf, als er das Wort Schulze 
und auf Was ſpricht der Grünſchnabel vom Schulzen ? 
orf ihn dun ergriff den vor ihm ſtehenden Schemmel und 
2 einbla hend in die Stube. Ich werde Euch den Schul⸗ 
Kon Pace z. brauch keinen ſolchen Klugſchnabel! In mei 
Pert f bin ich der Schulze. Hinaus, ihr Lumpenge⸗ 
feife, 3 bin ich Herr, hier tanzt man nach meiner 
e ich Baus gehen, wie ich will! Noch bin ich Bauer 
ler wa auer Kuspar — und will Den fehen, der mir 

Dabei 0 befehlen hat! 
eberdete klug zer mit der Fauſt immer auf den Tiſch und 

wie ein Unmenſch. 

„VDeutter, 1 —5 mahnte Fritz und nahm die 
tme, komm i ! 
den Rafenden 2 5 und ſchlaft in meinem Bette 


tig h it, werden! 
wage And Mutter faſt mit Gewalt bis an die Thür 
del griff — als der Bauer nach dem zerbrochenen Schem⸗ 
— a Miene machte, nach ihnen zu werfen, flüch⸗ 
gi — pie hinaus. Der Sohn trat det Mutter 
tall zu — Sa Bette ab und begab ſich in den 


0 

10 80 fade a und raſte der Bauer, bis er fih end⸗ 
Aube nederbrnch. 9 gebracht hatte, daß er mitten in 

kraurigeg wir bier den Augen unſerer geliebten Leſer ein 

daß a Familienbild entrollt haben, ſo 9 age 
em wirklichen eſelpiel ſei, nein, nein, wir haben aus 

ia aſtatiren, daß eben geiönet, Leider müſſen wir noch 


Ehen, ate ofen ge, bes ME Soßen Gel 


Segen 


Le 


einer allgemeinern Bildung in künftigen Zeiten ſolche That⸗ 
ſachen nur als ganz vereinzelte Fälle daſtehen werden. 
Unſere Erzählung iſt aus dem Volke fürs Volk geſchrieben 
und deshalb Schatten. und Lichtſeiten treu nach der Wirk ⸗ 
lichkeit gemalt zu Nutz und Frommen Derkr, die ſich darin 
ſpiegeln wollen. f 

erlaſſen wir nun das Bauer Kaspar'ſche Gut und 
folgen wir dem Herrn Schulzen Wallner auf ſeinem Nach⸗ 
hauſewege aus dem Gebote. 

Auch in der Wohnſtube des Herrn Schulzen warteten 
Mutter und Sohn auf die Nachhauſekunft des Vater. 
Roſine war bereits zu Bette gegangen. Auch Auguſt trat 
eben zur Thür des Wohnzimmers heraus, um ſich zur 
Nachtruhe zu begeben, als der Schulze nach Haufe kam. 

Na, gehſt Du ſchlafen, Auguft? 


Ja, Vater. Gute Nacht! 
Gute Nacht, Auguſt. Biſt Du noch einmal im Hofe 
geweſen? 


Ja, Vater. Es iſt Alles in Ordnung. 

Gut Auguſt. Gute Nacht! 

Der Schulze trat in die Wohnſtube. 

Ei, ei, Mutter, bift Dn auch noch munter? rief er 
freundlich ſeiner Frau zu. 

Hätt's nicht gedacht, daß es fo lange dauern würde, 
Ehrenfried! erwiderte die Schulzen. R 

Ja, Mutter, ich felber nicht. Aber das war heut ein 
ganz ungewöhnlicher, ganz beſonderer Tag — bin aus einer 
Ueberraſchung und Neui keit immer in die andere gekommen! 
verſetze der Schulze, klopfte feine Pfeife aus und ſtellte fie 
ins Wandſchränkchen. 

Hab' wohl ſo Etwas gemerkt! antwortete die Schulzen. 

So, haſt's gemerkt? Na, wundern wücde michs nicht, 
wenn nicht noch zum Schlafengehen eine Neuigkeit käme. 
Haſt Du nichts auf der Leber? 

Nein, Ehrenfried, vor mir biſt Du ſicher. Ich weiß 
nur, daß ich ziemlich ſchläfrig bin und jetzt ins Bett gehe, 
lachte die Schulzen. > 

Na, ſachte, ſachte, Mutter, verſetzte der Schulze. Mit 
dem baldigen Schlafen wirds wohl nichts werden, wirſt 
mich ſchon noch ein Weilchen anhören müſſen. 

Nals nicht Zeit bis morgen? frng ſchalkhaft die Schulzen. 

Na, ſeht 'mal das Weib an — thut, als wenn ſie gar 
nicht ein Bischen neugierig wäre! lachte der Schulze. 
rer Dich doch nicht, Du biſt ja doch auch eine Eva's 

ochter. 

Na, ſchwatze nur. Komm, komm, ich bin müde! 

Die beiden Ehegatten begaben ſich ins Schlafzimmer. 

Der Schulze ſchwieg bis ſie Beide in ihren Betten lagen. 

Na, Mutter, begann der Schulze, willſt Du wirklich 
nicht wiſſen, was ich heut morgen bei Kantors gehört habe? 

Ein langes Gähnen der müden Frau — war die 
Antwort. 

Na, na, na, lachte der Schulze, wenn Du wirklich ſo 
müde biſt, will ich Dich nicht quälen; es hat ſchon noch 
Zeit bis morgen. 

Eine Pauſe trat ein. 


Endlich begann die müde 757. Schulzen: Ehrenfried? 


Jetzt Nee 1 Schu . f 
„Du w r wa ! di 
Säulen fert. mi erzählen! fuhr die Frau 
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Und ich denke, Du willſt ſchlafen! war die Antwort. 
Ich bin wieder munter geworden. 
So, ſo, na, Du wirſt am Ende zu ſehr munter und 
kannſt hernach gar nicht ſchlafen. 
Ach Du — Du biſt ſchon ein „Politiſcher“ 
2 So, meinft Du das! lachte der Schulze laut auf. Na, 
5 da höre nur, fuhr er bald fort. Es find etwa keine Nar⸗ 
renspoſſen, die mir heut begegnet find. 
Hierauf erzählte nun der Schulze feiner Fran feine Er ; 
lebniſſe beim Kantor und im „Gebet.“ 
Siehſt Du, da haſt Du Dich einmal gründlich getäuſcht, 
— begann die Frau Schulzen, als ihr ihr Mann das Ge⸗ 
ſtändniß des Herrn Kantors und deſſen Anliegen mitgetheilt 
hatte, — Ich dachte mirs ja geſtern Abend ſchon; aber 
Du warſt Deiner Sache ſo ſicher. Nein, nein, da müßte 
ich ſchon 'was gewußt baben! — 
Fortſetzung folgt. 


* * * 
| Die geheimnißvollen Kräfte 

der Natur hat unſere erfinderiſche Zeit fo mannigfah für die 
Menſchenarbeit dienſtbar gemacht, daß kaum ein Gewerbebetrieb 
krxiſtirt, der dieſelben nicht berückſichtigen müßte. Wer alſo 
h ohne wiſſenſchaftliche Vorkenntniſſe in dem Gebiete der tech: 
niſchen Chemie, über Maſchinenkunde, Optik, 
Mechanik, Bergwerksbetried, mit einem Worte über 
alle Erfindungen der Neuzeit ſich leicht und angenehm 
unterrichten will, dem empfehlen wir das bereits durch 5 Auflagen 
anerkannte, mit vielen erläuternden Holzſchnitten verſehene, 
höͤchſt intereſſante und nützliche Buch von W. Wackernagel: 
„Naturkräfte und Meuſchenarbeit, praktiſche Beleh⸗ 
rungen über Natur⸗ und Gewerbekunde, ſowie 
über die Geſchichte der Erfindungen“, welches für 
nur 20 Sgr. in allen Buchhandlungen zu haben iſt, in 

16928. Hirschberg bei Hugo Kuh. 


Lahrer Hinkender Bote. Eine Auflage von 75,000 Exem⸗ 
plaren ift eine fo bedeutende, daß fie hoͤchſt felten von irgend 
Keinem Buche erreicht wird. Beim Kalender des Lahrer Hin⸗ 
kenden Boten beträgt allein nach der Angabe des Verlegers 
die für Amerika gedruckte Auflage die obige hohe Ziffer. Dieſe 

Exemplare in 75 Ballen verpackt und über 150 Ctr. ſchwer, 
gingen vor einigen Tagen über Bremen nach Amerika ab, und 
werden jetzt in kurzer Zeit auch die deutſchen Ausgaben, mit 
den für die einzelnen Länder und een nöthigen Markt: 
7 Faden fei und aſtronomiſchen Mittheilungen, überall zu 
aben ſein. 


15795. „Wir erlauben uns auf die im heutigen Inſeraten⸗ 
Htheile erſcheinende Annonce des Herrn Moritz Levy, Haupt⸗ 
„Collecteur in Frankfurt a. M., ganz beſonders aufmerkſam 
w zu machen und zu empfehlen, indem Beſtellungen auf Looſe, 
„welche demſelben direkt gegeben werden, die beſte Ausführung 

„zu gewärtigen haben“. 


1 
k 
5 
* 

6 
r 

t 
1 


3 Verlobungs : Anzeigen. 


Ne 


n n Sener 

Statt beſonderer Meldung. * 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter n mit 

Herrn Inſpector Schobes in Schöneiche beehren wir uns 

unſern Verwandten und Freunden a anzuzeigen. G 

i eitendorf, den 1 oc 1871. 5 
115 
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ann und Frau. 
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16912. Dem Andenken 
eines guten Gatten und liebenden Vaters 
Karl Guſtav Reinhold 


aus Steinberg, 


Live 


7 


7 
N 


eweſener Unteroffizier der 3. Comp. 7. Sanemeh: eg 


ſtarb 2 e vor feinem 33. Geburtstage im Las 
8 am 29. November 1870. 


Mein Gott! ich weiß nicht wo ich ſterbe! 

Wie wahr bift Du d dunkles Wort. 

1 follteft Du mir fterben, 
Königs Auf führt Dich auch fort 

Bon Deinen Kindern und von mir, 

Heut' weih'n wir heiße Thränen Dir. 


Dein Todestag iſt reich an Thränen, 
Auch die betagte Mutter weint! 
Umſonſt iſt ihr und unſer Sehnen, 
Bis einſt der Himmel uns vereint. 
Es tönt aus ſel'gen Himmelshöhn: 
„Wir werden einſt uns wiederſehn!“ 


* 


Gewidmet von der trauernden Wittwe Erneſt ine ewe 


Hoferichter, 


eb. 
deren Eltern n ite vier vaterloſen Kinde | 


16938. Schmerzliche Erinnerung 


am wiederkehrenden Todestage unſerer r gel 


Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, der 
Glaſermeiſter 


Chriſtiane Wehner geb. Zim 
in Friedeberg a. Uu. 
Geſtorben in Görlitz bei idee Tochter nach kurzem 
lager am W. Nov 


Du ruh'ſt in Deines Gottes Frieden, 
Geliebtes, treues Mutterherzzʒ, 
Nun ſchon ein Jahr von uns geſchieden 
Und thränend ſehn wir himmelwärts. 


Du warſt jo gut in Deinem Leben, 
Und unermüdlich wirkteſt Du 

Im Kreiſe, den Dir Gott gegeben, 
Bis ſanft ſich ſchloß Dein Auge zu. 


Du baft des Lebens Laſt getragen 

Mit NN Chriſtenſinn; 

Dein Glaube ließ Dich nie verzagen, 
Der Tod ward auch für Dich Gewinn. 


Es folget für Dein treues Walten 

Nach Deiner Lieben heißer Dank, 
Nie kann derſelbe je erkalten 

In unſer'n Herzen lebenslang. 

iel uns rt Dein ra Scheiden 
8 — — der —.— Weh'n, 
2 laben Dich des Himmels Sr 

ir hoffen auf ein Wiederſeh en. 
Neudorf a. Grb., den * 1870. 
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r. 1870 im 62. Lebensjahre. 
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Win were, Todes- Anzeige. 

i genen Freitag, Abends 8 Uhr, entſchlief na, 
aber ſchm 5 

und treue G fw ae 0 unſere ſtets au 


Mann f. 
in . Rosine Beer geb. Stumpe 
fag aufrichte Jahren 2 Monaten. Dies zeige ich allen 
1 herdurch aan, Freunden und Belannten von nah und 
Nen. Sch an mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
warzbach, den 25. November 1871. 
Beer, Gerichts kretſchambeſitzer. 


Die Bas. es un ana .tan 
Ba eerdigung findet Mittwoch Nachmittags 2 Uhr ſtatt. 


Nn 28. N Todes : Anzeige. 
ohne d. vember c. ftarb zu Lomnit bei feinem Schwie⸗ 


ei 8 > eee. 
| ' Friedrich Magnus 
0 ae dei Goldberg, im Alter von 75 Jahren und 


nahme > Verwandten und Bekannten, um ftille Theil⸗ 
ergebenſt an: 
Herrmann Magnus, als Sohn, 
2 Auguſt Buhlmann, als Schwiegerſohn. 


A, di 5 : 
Tan. die ſchönſten Sagen aus Indien und 
8 det erte 2 — C. Beyer, Verfaſſer von 
ji en. Leipzig, C. F. Amelang's Verlag. Mi 
Brig Nen pen Zulſchenreuter 05 — in Jaden 


daf as ftül G 
die cen 80 Su. Schwal, Hecker u. A. für die Sagen der 
emenmaliſchen aren, das iſt in dieſem Buche Beyer für 
Hagen ale finden — ariſchen Völker geworden. Zum 
die ſolche ei bier die herrlichſten Erzählungen und 
und u den großen epiſchen Dichtungen der alten 
wu dalten ſind. An großartigen und tra⸗ 
z wo neben dem Schauerlichen die Züge des 
höchſten Seelenadels einhergehen, 
en Intereſſe, das der Stoff bietet, 
es unter anderen“ Völkern. 


dieſen S 
an 
les abe eb 


1 8 . 
0 „ein ſympathiſches Gefühl, was 
dieſen Aller hinzieht! * And 
Wiſſenſchaft jeitgeftellt hat, die Seelen: 
Feil in duden G übtdber. fi 

3 anzen Ge 
den, bei uns, . Inde Germanen, ar 


igen ift in dem Buche enthalt 
len wir es der herangewachſenen 


Kein unerwünschter Kindersegen 


von Dr. Wilde. 
erdiegelt j Berlin, im Verlage des Verfassers, 

zu beziehen gegen Postnachnahme von 1 Thir. 10 Sgr. durch H. Hoffschneider in Hamburg, 

AB O- Strasse 28. 


= * 8 e * 
1 Literariſches. 
16959. Aus meinem bedeutenden Lager von Muſtkalien 


empfehle ich: Die 3 
befiebteften Wolksfieder a 3 Sgr., 
für eine Eingftimme 
mit Begleitung des Pianoforte: 
Nr. 1. Ach, wie iſt's möglich denn. 2. Aennchen von Wau, 


. 9. Der 
Du Herzen. 11. Ein 

ies > 12. Ein Schifflein ſah ich. 13. Es 

tten drei Geſellen. Es kann ja nicht immer ſo bleiben. 
5. Es ritten drei Reiter. 16. Es zogen drei Burſche. 
17. Gott erholte Franz, den Kaiſer. 18. Heil Dir im Sieger⸗ 
franz. 19. Herzig Schatzer' l. 20. Hoch vom Dachſtein. 21. Ich 
hab' ein kleines Hüttchen. 22. Ich hatt' einen guten Ka⸗ 
meraden. 23. Ich und mein junges Weib. 24. Ich weiß nicht, 
was ſoll es bedeuten. 25. Im Wald und auf der Haide. 
25. In einem kühlen Grunde. 27. Kein Feuer, keine Kohle. 
28. Lang’ iſt es her. 29. Letzte Roſe. 30. Ma 
31. Mag ich im Wald. 32. Mei Dirndel is. 33. Morgen 
roth. 34. Morgen muß ich fort von hier ac. x, 


Hirschberg. Hugo Kuh, 


Schildauer Straße. 
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für 1872, vortreff: 


16913. Der Lahrer Hinkende Bote 
lich wie immer, iſt erſchienen. 


1510 Jedem Kapitaliſten 


empfiehlt ſich das „Neue Verloofungsblatt“, re und 
Börſen⸗Zeitung von A. Dann in Stuttgart, durch feine 
Aufſätze, Rentabilitätstabellen und Arbitrage⸗Rechnungen, an 
deren Hand man nicht nur hohe 4 ſondern auch manchen 
Gewinn an Tauſchgeſchäften erzielt. Bei jeder Poſt und Buch⸗ 
handlung wird für 15 Sgr. jährig abonnirt. Probenummern 
gratis. 


16991. Die auf Grund des Geſetzes vom 24. Februar 1870 

neu conſtituirte Handelskammer zählt, nach Vollzug der Wahlen 

am 24. vorigen und 16. dieſes Monats durch den von der 

Königl. Regierung hierzu ernannten Kommiſſar, Herrn Land⸗ 

rath von Grävenitz, folgende 12 Mitglieder: 
die Kaufherren Alberti, Lampert, Schneider, E. 
Caſſel, B. Cohn, R. Weigang, J. Sachs, H. 
Noſenthal, P. Heine, ſämmtlich hier, die Fabrikbeſitzer 
Lucas in Cunnersdorf, Hitze zu Petersdorf, Mende 
zu Schmiedeberg; Ya 

und wurden bei der heut vollzogenen Wahl des Vorſtandes 
zum Vorſitzenden der Kaufmann Alberti, zum Vorſitzen⸗ 
den⸗Stellvertreter der Kaufmann Lampert 

gewählt und nahmen die Gewählten die Wahl an. 


Hirſch g. den 28 November 1871. 
Diel Handelskammet der Kreiſe Hirſchberg u. Schönau. 


del, ruck ru. 
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Verein Junger Kaufleute. 
16989. Mittwoch den 29. November c. fällt der 
geſellige Abend aus. 


100% Gewerbe⸗Verein. 
Montag den 4. Dezember ., Abends Punkt 8 uhr, 
im Saale zum Kynaſt, Vortrag des Vereinsmitgliedes Hrn. 
Lehrer Tiſcher über das am J. Jan. 1872 in Anwendung kom⸗ 
mende neue Maaß⸗ und Gewichtsſyſtem. Zu dieſem Vortrage 
erlauben wir uns, nicht nur die Hrn. Gewerbe⸗Vereinsmitglie⸗ 
der, ſondern auch deren Frauen und Angehörige ergebenſt ein⸗ 
zuladen. Auch das Erſcheinen von Nichtmitgliedern als Gäſte 
wird gern geſehen. 

\ Der Gewerbe⸗Vereins⸗Vorſtand. Vogt. 
Hirſchberg, den 27. November 1871. 


Fr Turner-Feuerwehr. 


17010. Mittwoch den 29. November, Abends Punkt 
8 Uhr, im „ſchwarzen Adler“: General-Appell. 
Wahl zweier Spritzenmeiſter und ſtatutengemäße ($ 9) 
eviſion der Mitgliederliſte.) 

16968. Die Hirſchberger Maurer : Innun 
Martini⸗ Quartal am Sonntag den 1. 
wozu wir richtige Maurer⸗Geſellen einladen. 

Die Altgeſellen. 


haͤlt ihr 
dvent ab, 


— 


Amtliche und Privat ⸗Anzeigen. . 


ö Bekanntmachung. 

Laut der in dem diesjährigen Kreisblatt 
Nr. 86 enthaltenen landräthlichen Bekannt⸗ 
machung vom 21. v. Mts. hat die Stadt⸗ 
gemeinde Hirſchberg zu den vom Kreiſe zur 
Beſtreitung der ordinären und extraordinä⸗ 
ren Kreiskommunal-Bedürfniſſe ausge- 
ſchriebenen Steuern von zuſammen 8953 rtl. 
die Summe von 2781 rtl. 2 Sgr. 6 Pfg. 
und einſchließlich der Beiträge für die Käm⸗ 
merei-Pertinenzien und die Dominien Har- 
tau und Schwarzbach die Summe von 2820 
rtl. 1 Sgr. 4 Pfg. zu entrichten. 

Da zur Bezahlung dieſer Kreis-Kommu⸗ 
nalſteuern nur die Summe von 579rtl. etat- 
lich disponibel iſt, ſo müſſen 2241 rtl. 1 Sgr. 
4 Pfg. extraordinär aufgebracht werden. — 

Wir haben beſchloſſen, dieſe Summe wie⸗ 
derum nach dem für die Kreisſteuern ſelbſt be- 
ſtehenden Vertheilungs-Maaßſtabe auf die 


ſtädtiſchen Steuerzahler zu ſubrepartiren und 


4822 | | 9 
demgemäß von jedem Thaler des Jahres 
trages der Grund-, Gebäude- und Ein ö fit | 


menſteuer, der Klaſſenſteuer, ausſchlie 
der beiden unterſten Stufen, und der Ge f. 
beſteuer mit Ausſchluß der in Litt. B. und 1 
Steuernden und der Hauſirſteuer, ein d 
ſchlag von 4 Sgr. zu erheben. ib 
Wer alſo z. B. jährlich 5 rtl. Grund⸗ 965 
Gebäude ⸗Steuer, S rtl. Klaſſenſteuer ung 
rtl. Gewerbe-Steuer entrichtet, hat 2 rtl. . 
Sgr. zu zahlen. Hiernach kann jeder Sten 10 
pflichtige den von ihm zu zahlenden Be 


ſelbſt berechnen. 


b 

Die Zahlung muß zur Statt. Hung 
zugleich mit den Steuern pro ab; 
zember an den feſtgeſetzten Steuer-d 
lungstagen Anfangs Dezember erfolgen ge 

Wir ſprechen die Erwartung aus, daf . 
Zahlung der Steuern auf das Pünktlich 
erfolgen wird. 

Hirſchberg, 24. November 1871. 


Der Magiſtrat. 
16903 Bekanntmachung. — 2 


Die Vertheilung der Zinſen aus dem von der verſtorbe 
0 Lipfert geſtifteten Legat für weibliche Dient 
ndet f 
am 29. Dezember c., Vormittags 
in unſerem Sitzungszimmer ſtatt. dur Beruchich en 10 
dieſer Prämiirung eignen ſich nur ſolche Dienſtbereſang Ku || 
nachzuweiſen vermögen, daß ſie mindeſtens 8 Jcheſcher en * 
unterbrochen bei ein und derſelben Herrſchaft in bigzerbal 5 
edient und ſich eines ſtets treuen und gehorsam eg t ba 1. 
owie eines ſtets ſittlichen Lebenswandels beflei mie ih 
Die Bewerberinnen haben hierüber ſprechende Aung deu 
Dienſtherrſchaft, wie der hieſigen Polizei⸗Verwaltu en Dien 
uns zu richtenden Geſuchen beizufügen. Auf diejenig aus be 
boten, welche in dem Zeitraum der letzten 8 ebenso 
Legat ſchon betheilt worden ſind, können wir inde 18 14 00, 
als auf ſolche Geſuche Rückſicht nehmen, die fpäter ©, tome 
vor dem Vertheilungstermine bei uns eingehen; vag gemacht. 0 
Geburtsort und Confeſſion der Petenten nicht in genießen v. 
Unter Erfüllung der vorftehenben Bebingunget 8 
allen anderen Bewerberinnen diejenigen den onen 9 
J, bei der Erblaſſerin, ihren Kindern oder Gnaegt 
2. eine längere, als S jährige Dienſtzeit zur en 
Die Stiftungs⸗Urkunde ſelbſt liegt übrigens für je 
boten im weg seien or zur Einſicht aus. 
Hirſchberg, den 24. November 1871 


Der Magifrat. 


| 
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7 tag den 4. Dezember c., Vorm. 11 Uhr, 
im Rathhauſe, Zimmer Nr. VII, 

Wee ne 8 

Verden. dingungen können in der Raths⸗Regiſtratur eingeſehen 


Releehen Beſichtigung der Räumlichkeiten wollen ſich etwaige 
) Hieſchben an den Baudiener Schiller wenden. 

erg, den 23. November 1871. 

| 


5 —— 2 Det Magiſtrat. 
ee, Bekanntmachung. 


le hieſigen evangeliſchen Stadtſchule iſt zum J. Januar k. J. 
ene (a einem jährlichen Gehalt von 250 Thlr. dotirte Stelle 
unmentarlehrers zu beſetzen. 
werden digen, welchen die Prüfungszeugniſſe beizufügen find, 
i ber zum 10. k. Mts. entgegengenommen. 
erg, den 23. November 1871. 
U Der Magſtrat. 


Bekanntmachung. 


N 15 
hi emerſta den 30. November c., 8 11 Übr, 
En leidevfändeter Leiterwagen vor dem Rathhauſe 
Pic eich daare Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 
8, den 33. November 1871. 
„N Der Magiſtrat. 


„ Bekanntmachung. 


ien 1. Januar k. J. ab wird das Schulgeld bei der Räb- 
ren We Beil nicht neh, mie bisher monatlich, 
ru im oraus erhoben werden. 
lhberg, 3. November 1871. 
16080 Der Magiſtrat. 


, Nothwendiger Verkauf. 
1 Ar. 97 Müllermeifter Auguſt Simon gehörige Grund: 
im Wen Schmiedeberg, Waſſermehlmühle mit Hausgarten, 
am fe der nothwendigen Subhaſtation 
u dem m Februar 1872, Vormittags 10 uhr, 
1 * ebtune, June Subhaſtationsrichter in unſerem Ge⸗ 
U EAN dem oc immer Nr. 6, verkauft werden. 
a Cu te Grundſtücke gehören 11 Ar 20 Quadrat⸗Meter der 
der een unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
er nach einem Reinertrage von 27 Sgr. 3 Pfg., bei 
. 10 er nach einem Nußungswerthe vol 50 Thlr. 
ie beſonuszug der Steuerrolle, der neueſte Hypothelenſchein, 
a geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige Abſchätzun⸗ 
unſerem de das Grundſtück betreffende Nachweiſungen können 
Verden Bureau 1 während der Amtsſtunden eingeſehen 


Aenne, welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das Hypothekenduch 
1 er über ‚nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
täcufen hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung 
Das 11 alben ſpateſtens im Verſteigerungstermine anzumelden. 
ee 3 et Ertheilung des Zuſchlages wird 
Februar 1872, Vormittags 11 Uhr, 


* * 8 3 9 5 1 


in unſerem 15 ebäude Zimmer Nr. 6, von dem 
zeichneten Subha allons⸗Nichter verkündet werden. 
Schmiedeberg, den 20. November 1871. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. Klette. * 


1 Nothwendiger Verkauf. 


Das zur Guſtav Berger'ſchen Concursmaſſe gehörige Grund⸗ 
Na 0 1 2 Nieder⸗Wernersdorf (Hofegarten odo Gafthaus 
oll im Wege der nothwendigen Subhaſtation (Reſubhaſtation 
am 28. Dezember 1801, Nachmittags 3 ½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtationsrichter in der Brauerei 
Nieder⸗Wernersdorf Nr. 2 verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 0 Hektar, 30 Ar, 60 Quadrat⸗ 
Meter und ift daſſelbe bei der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 51 Thlr. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte Hypothelen⸗ 
dein, die beſonders geſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab: 
chätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau IIe. während der Amtsstunden einge: 
ſehen werden. . 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufoelorbent, dieſelben zur Ver⸗ 
meidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. N 

as Urtheil über Ertheilung des Zuſchlages wird 


am 29. Dezember 1871, Vormittags 11% Uhr, 


in unſerem 8 von dem unterzeichneten Subha⸗ 
ftationg = Richter verkündet werden. 

Bolkenhain, den 16. November 1871. 

Königl. Kreis: Gerichts : Deputation. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Aukti en n. 
den 30. d. Mts. von früh 9½ Uhr ab 
Donnerſtag ſollen in meinem Aa ens gelle, Ecke 
Langſtraße, eine große Partie veiſchiedener Weine (aus einem 
Privat⸗Keller), Cigarren und Roll⸗Tabake, auch verſchiedene 
E. erhaltene Herren⸗Kleidungsſtücke, Stiefeln und 
chuhe, ſowie von 11 Uhr ab verſchiedene Möbel, 2 große 
1 1 Büffet, 2 Kleider⸗ und 2 Küchenſchränte, 
15 Schäffer, Bettſtellen, verſchiedene Regale, 2 große Laden⸗ 
tiſche ꝛc. ꝛc. meiſtbietend gegen baare Zahlung Ze ert werden. 
17009. E. Hartwig, vereid. Ault.-Commiſſ. 
16999. & | 
Holz⸗ Auktion. 

Künftigen Freitag den J. Dezember von ms 1 Uhr an 
follen auf dem Seifart'ſchen Bauergute Nr. 73 zu Lomnitz 
einige Parzellen ſtehendes Laube, größtentheils aber Nadel: 
holz, von verſchiedener Stärke und Holz⸗Gattung, meiſtbietend 
an Ort und Stelle verkauft werden. 

(Ein Theil davon würde ſich a au Grubenholz 
eignen.) Sammelplatz unterhalb der Schmiedeberger Straße, 
gegenüber dem Kießlinge. Käufer ladet hierzu ergebenſt ein 

der Vormund: 
C. Helbig. 


ses. Nutzholz- Auktion. 


Die Buchennntzholz⸗ und Neiſig⸗Auktion wird wegen 
der Volkszählung von Freitag den l. auf Sountag den 
3. Dezember Na n verlegt. 


Rohnau, den 23. Nove 
b Keller, Korbmadermeiiter, 


Ar 
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3 are I Marktbuden „e 
Im Auftrage der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion werde ich für den Weihnachtsmarkt offeriren und eee 


am 4. Dezember cr. von Vormittags 9 Uhr ab bald entgegen Gebr. Jersehke, Var 


im Gerichts⸗Kretſcham zu Röhrsdorf gräfl. 16950. Etabliſſements⸗Anzeige. 


De geſammten, zum Nachlaſſe der ſeparirten Johanne Einem geehrten Publikum von Hirſchberg und Umgel pes 


0 en Melle ee A A 1 Kalbe, die grardene Anzeige, daß ich mich Pfortengaſſe, im 
1 Schweine, Heu, Stroh, Flachs und Getreide, eren Eisemann, als . u 
an den Meiſtbietenden verkaufen. „Brot⸗ und Weiß⸗ Bäcker 
Friedeberg a. Q., den 15. November 1871. etoblirt habe, auch Hausbäderei amnehme, Nein, 2 


Berger, Kreis: Gerichts Actuarius. wird ſtets dahin gerichtet ſein, nur gute Waare 2 — 1 
Au: verpachten oder zu verkaufen reell zu bedienen. Mich gütiger Beachtung empfehle 


5 e ebe 1 4 Achtungsvoll 
16820. Ein ſeit vielen Jahren betriebenes lebhaftes Material⸗ « 
mie ene en e de G. Würfel, Bäder! 
an einer gelegenen Straße einer Garniſon⸗ wie Kreisſtadt, i : 
zugleich 5 Gear oder auch zu verkaufen durch Hirſchberg, den 25. November 1871. 


C. Heinzel in Frauſtadt. 169 30. Für Frauenkrankheiten, ö 


16979, Dan agung. ſowie als Gebärmutterkranke, Syphilis⸗, e 
5 5 — a Q 5 Hals⸗ und Lungenleidende kann ich, auf - Preh 
knee gelen meweile von ie und Hung währen Verlangen einiger Kranken, im Hotel „ 
der le Krankheit und de l ntritt es ; j 
lebten Gegatien, des dle. ewe Taugott Mende, fischen Hof“ zu Hirſchberg den 28. Nobert 


owie bei deſſen, am 21. d. M. ſtattgehabten Begräbniß, ſage 1 1 
ſch Aden memen innigſen, feigefüblteten Dent n, confltirt werden. Sprechſtunden von ir anf 
$ Die trauernde Wittwe. und von 2 bis 3 Uhr. Wartezimmer f port 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. it Nr. I. G. Mayer in Si 


e RE ER — — m TE 
z bt e 16942. Ich warne hierdurch Jedermann mei 

picknick feu img in Cunnersdorf. alten Sohne, . l aid, je 
17007. Ein brauner Jagdhund hat fih in Nr. 86 zu noch irgend etwas „indem ich ni . 
Boberröhrsdorf eingefunden. Der rechtmäßige Gigenthümer ſelben Ban at u. K., 25. mender 1871.5. 
2 — denſelben gegen Erſtattung der Futterkoſten daſelbſt Gottlieb Ma 
abholen. 

17006. Eine geſunde, kräftige Amme wird bald geluct durch 

bamme Siegert in Arnsdorf. 


Gutsbeſitzer⸗Töchter oder Damen, welche be- 
ſcheidenen pecuniairen Auſprüchen genügen und 
einen ſehr angeſehenen jungen Mann (30 Jahr), 


Für Zobten und unmgegend 
bin ich zu ſprechen . 
ö jeden Dienſtag und Freitag; end 
für Sehmottſeiffen und Umges 
jeden Mittwoch und Sonnabend, , det 
und zwar Nachmittags von 4 Uhr an 


Geſchäftsmann und Hausbeſitzer, kennen zu lernen treffenden Brauerei. r 
wünſchen, wollen Ihre Adreſſen unter R. 6. 20 Werten, eee und Ge ' 
dieſes Blattes niederlegen. — Vermittelung wid Mm, 
gern angenommen. — 16701. 1 * 
8 e, 
F. Beschorner's jur. Bureau, 1 


Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 45, 
empfiehlt fich 1 Anfertigung von Rechtsſchriften und Rechts⸗ 
gutachten (auch in delicaten Sachen). Briefliche Information 
Butz 1 — 2 ſind von mir zu beziehen Die Zeit f 

enrechte, für c und Der A Das betreibe ich auf meinen Namen und 


J vielen Formularen, für 10 Sgr. Schuldner nur an mich Zahlung zu leiſten. 
FFF 
i idigt; ich nehme meine jage lau 
; Schiedmanns: Bergleich — 2 u. leiſte Abbitte. E. F., Quirl. — 


. — 


4 


— 
= 


Weite Beilage zu Rr. 139 des Boten a.b. Rieſengebirge. 28. November 1871 


Einladung zur Subseription 
10,000 Stück Actien A Thlr. 200 Nominal 


der 
Actien-Gesellschaft für Schlesische Leinen-Industrie 


5 vormals 
C. G. Kramsta & Söhne 
a > in Freiburg in Schlesien, 
| ie Zeichnung erfolgt al pari nebst laufenden Zinsen à 5% vom 1. September 1871 an 
am 2. und 4. December a. c. 


5 
" Mlirschberg:i. Schl. bei Hern Abraham Schlesinger. 


| woselbst Prospecte bereit liegen. 
Breslau, 25. November 1871. 


| Schlesischer Bankverein. Gebrüder Guttentag. 


i Wechfel werden (gegen maͤßige Proviſion) discontirt ſowie 
Merzeit ſichere Hypotheken beliehen reſp. Air 
8 M. Eisner in Löwenberg, Laubanerſtraße 249. 
— a a 7777 2 r or ar Er e 


nam Weniger bemittelten Perſonen werden alle Mund⸗Operationen, 
Pr Zähne ziehen, nr Kae 


chmiedeberg. G. Wieſelmoſer, 
1 Lehrer der Zahnheilkunde, am Markt Nr. 253. 
an... f 8 


Zu geneister Beachtung! 

ber In dem am Markt belegenen Eekhause No. 25 zu Friede- 

| wels a. Q. ist ein neu restaurirter, geräumiger Laden (in 
Statt em bereits seit 50 Jahren ein lebhafter Geschäftsverkehr 
ein Sekunden) nebst Comptoir-Stube, sowie im ersten Stock 
. reundliches Quartier von 3 Stuben und Küche bald oder 
Anfı eujahr 1872 zu vermiethen. — Näheres auf frankirte 


gen. bei der Besitzerin Emilie Scholz. 
8 riedeberg a. Q., den 21. November 1871. 
ither⸗ BR : Verlaufs: Anzeigen. 
u violin Unterricht, 16596. Ich verkaufe mein Haus mit eleganter 0. 


2 


Reigen uten n zu Pan Geſchaft ſich eignend feiten 
deri früher Jurſd. Hohenzollern scher Feen Sir dene: aus feier Dany m 
g eee eee. Gunter Siegert . f, 


2 ä * 


ER e 


16005 Guts⸗ Verkauf. 


Vom Bauergut Ne 2) zu Ober⸗Wernersdorf, 
Kreis Bolkenhain, ſoll ein Reſtgnt mit ca. 41 Morgen von 
den, den Gebäuden zunächſt belegenen Aeckern und Wieſen und 
mit den nöthigen Wirthſchafts⸗Utenſilien ſowie Ernte⸗Vorräthen 

daldigſt verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt der Guts⸗ und ig 
Mehwald zu Wernersdorf. 


* * 
„ 
„Tivoli- Restaurant. 

Das bei der Kreis- und Garnifonftadt Croſſen a. O. (an der 
Eiſendahn, mit 8000 Einwohnern) neu erbaute Reſtaurations⸗ 
Garten⸗Ctabliſſement „Tivoli“ mit Saal, Bühne, 10 Zimmern, 
gr. Veranda und Garten, ſchöner Ausſicht, an beſuchter Prome⸗ 
nade, ohne Concurrenz, iſt unter günftigen Bedingungen mit 
nur ca. 2000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen event. auch zu ver⸗ 


pachten. Näheres dei 
16747.) G. Sehering in Croſſen a. O. 


Ein neugebautes Haus, 
in welchem ſeit Jahren Schaukwirthſchaft betrieben worden 
iſt, iſt unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition des Boten. (16796.) 


s Mühlen⸗Verkauf. 


Eine in gutem Zuſtande defindliche Mühle mit Dampf⸗ 
und Waſſerkraft, ſowie 4 Morgen Wieſe ſteht in einer deleb⸗ 
ten Kreisſtadt Schleſiens zum fefertigen Verkauf. Gebäude 
maſſio, Lage ſehr dung f und läßt ſich jedes beliebige Geſchäft 
daſelbſt errichten. Auch findet der Verlauf nach Uebereinkommen 
ohne lämmtliches Gewerke ſtatt. Nähere Auskunft ertheilt det 

aurermeiſter Seidel in Jauer, Striegauer⸗Vorſtadt. 


10 Eine Gärtnerftelle, 


„ Meile von Lswenberg i. Schl. entfernt, an der Chauſſee 
belegen, mit 5 Morgen gutem Garten und Ackerland, Wobn⸗ 
haus, Scheune und vollitändigem Inventarium, ift ſofort billig 
zu verkaufen. Die Baulichkeiten ſind im beſten Zuſtande und 
mit 1300 Thlr. verſichert. Seldſtkäufer erfahren das Nähere 
dei dem Kämmerer a. D. Beyer in Löwenberg. 

16923. Ein neues und zu Allem bequemes Haus nebſt 
Neftauratiom, nabe dem Bahnhofe, iſt ſchleunigſt Verhält⸗ 
niſſe halder aus freier Hand zu verkaufen. Intereſſenten 
wollen ſich gefälligſt melden Schildanerſtraße Nr. 30, 

eine Treppe hoch. 


Fabrik- Etabliſſement. 


16920. Die an einer verkehrreichen Haupt⸗ 
fttraße Zittau's gelegene Dampfwaſch⸗ 
7 auſtalt mit 209 GRuthen Areal, welches 
RT = 87 Ellen Straßenfront bietet, worauf ein 
neues, zweiſtöckiges, maſſives Gebäude mit Dampfanlage ſteht, 
welches ſich zu jedem induſtriellen Unternehmen bei vorzüglicher 
Lage des Grundſtücks eignet, ſoll für den 

Preis von 13,000 Thalern 
bei 4⸗ bis 6000 Thlr. Anzahlung ſofort verkauft werden durch 
die Agentur von Moritz Stephan, 
Zittan, „Deutſche Krone“. 
Tn. Auch werden von vorſtehender Agentur 200 Etabliſſements 
reellen Selbſtkäufern koſtenfrei nachgewieſen. 


r 


= 4286 


Neuer Bazar — J. Choyke: 
A R : rte 
Ju, Stickereien aur re 
prattiſchen Artikel in Lederwaaren, Antikholz, Ala 40 7 
Marmor, Bronze und Metall, ſowohl als Fl, 
für Damen als für Herren, und bin ich im Stande, ieſelbe⸗ 
Ale meiner sch guten und billigen Bezugsquellen d 
unbei u de igſten Prei n. . 
115 i n allerbilligſten Preiſen zu dee 


! 
Aecht engl. Stickſcheereu, ebenfalls ſehr 2 
Pecco-Blüthen⸗Thee, 2 
Perl: und grünen Thee, 
fit. cryſt. Vanille, 
fit. Canehl und Caſſta, 
Dresdener Chocoladen, 
Rum und Arac, 
fit. Potsdamer und Stettiner 
Raffinade, ca 
weiße, gelbe und braune Farin 
Nofinen, kleine und große, 
Mandeln, ſüße und bittre, 
Stearin: und Paraffinlichte 
empfiehlt billigt L. Püchler in ea 


1 
16925. Eine Drehbank iſt billig zu verkaufen. We 
die Expedition des Boten. er 
16936. Dei dem Kürichnermeifter Selle in Wan 
iſt ein noch guter Gehpelz preiswürdig zu verkau 


16941, Einen eiſernen Ofen mit Platte vertauf na 
A. Mattern: u fin? 10 
16958. Eine Partie geſunde Ki banm⸗ Stamme. 12 
verkaufen in = ae Alt⸗Schönau Er 
3 inſter Ledern f 
kein großes Lager gain en 
Wiener Damentaſchen mit Goldbügel (von Schr 
Handſchuhkaſten, Arbeitsneceſſaires, f. 8 in 
mappen, 3 und Photographie: Album 
und Sammt, ff., von 10 Sgr. bis 2%, Thlr., 
taſchen, Brieftaſchen, Portefeuilles, Por 
Notes ꝛc. ꝛc. ꝛc., ſowie eine große Auswahl in 5 
Marmor: und Alabaftergegenftänden empfehle dem 
Publikum unter Garantie bei vorzüglich guten 


bekannt — zu den billigften Preiſen. F 
J. Choyke, Markt- u. Schilpauerft 


. Frankfurter Lotterie 


Gewinne fl. 200,000, 100,000 , PT’, 6. 
ie in 1. Klaſſe. Ziehung am 5 und % N 
1 


10 


. 


r zu amtlichen Preisen (ohne Aufgeld“: 
3. 13 r. . 72 a R. 1. 22 Sgr., Ya 2 20 
Pläne und Liſten gratis empfiehlt fe No. 2 
Friedrich Zink, Ziegelhag N 
in Frankfurt a. =" 2 


cem Sor · 


4 


9 


dein e Theater⸗ 
dene vationemund Fi uren, 
A deli Gar ons, 


Kir Guck Aufſtelltableaur, 
Mpfie er kaſten und Panorama-Bilder 
— — t in g n größter Auswahl F. Pücher. 


na Maße 


5 mi e nn. 
Zur gütigen Beachtung 


Mpfeh 
W ee vollſtändiges Lampenlager in Hand:, Tiſch⸗ 
Auch l w ampen zuPetroleum zu den billi ſten ſeſten Preiſen. 


erden alle Oel⸗Lampen zu denſelben eingerichtet. 
1660.—. F. Gutmann in Warmbrunn. 
ban, Vommeranzen⸗Schale, 
don mi ere Orange, direkt aus Italien bezogen) 
als m r in Zucker eingelegt 2 candirt, empfehle 

agenſtärkend. Scholtz, 
167 ee; Burgſtraße 1. 
Quodlibet, 


in Krane Cigarre, beſonders zu Feſtgeſchenken 


| Mn geehrten e 


et, für jeden Raucher paſſend, empfiehlt 
F. M. Zimausky. 


u Eng Feine Korbwaaren, 
em Ren ercien ge.ignet, ſowie Korbmöbel, 
“ 28 in größter Auswahl und zu 
‚illigften Preiſen 

Ernst Vogt. 


167 


69 
8. Neue türtiſche 


. n e flaumen, 


Carl Stenzel. 


rilt argbeſchläge in Zinn, Weißblech, 
bu — eng Papier, in großer Auswahl, Zinn⸗ 


c e 


Ein große 
a 


Sargfranzen und Quaſten 
E. L. Püchler in Schönau. 


großer Schüttofen en 
wi im Rathskeller zu Friedeberg. 
Zum * x ee empfehle ich meinen 
prr 
er en Beachtung. j 
üffer. Bolkenhain. 


— 486 


Guter aß für eren 


welche mit einem Feſtgeſchenke für Damen in Berl egenbeit nb, 
Bold, ich außer meinem glichen Gee an aſſortirten 
Waaren⸗Lager, als ein vorzügliches Ge 


„Fäche 175 
welche in größter Auswahl bei mir zu haben find. 
— 00 N 105 4 5 1 


Geaichte neue meſſ. und eif. Gewichte, 
desgl. Zinn⸗ und Blechmaße, geaichte 
Hohlmaſſe für trockene Gegenſtände, ſowie 
Längenmaß mit Meter⸗ und rheinl. Maß, 
in diverſen Breiten, empfiehlt zu billigen Preiſen 


L. Püchler in Schönau, 100%. 


Specerei⸗, Farben⸗ und Eifenfurzwaaren: Heng. 
16858. Ein durabler Shöri ger wic . für 45 Kir in 
Zuſtande, paſſend für ein Tanzlokal, ift u Das 
kaufen bei 1 — Fraps esel 1 9 berg. 
16950. Das Dominium Lodris bei Jauer verkauft aus der 
Baumſchule zur künftigen Padlanr vlan junge Bäume 
jeglicher Sorte und deſter 


Das Das Domiuium. Geisler. 


D Veldruckbilder- Verein 


Berg & Grabow 


in . Kommandantenstr. 72. 

Wir geben uns biermit die Ehre anzuzeigen, dass 
wir als Selbstproduzenten einen Oeldruckbilder - Verein 
gegründet haben, welcher seinen Abonnenten bis jetzt 
unerreichte Vortheile bietet und laden zur Besichtigung 
unserer Vereinsblätter gehorsamst ein. 

Das Abonnement zerfällt in 2 Klassen. 

Die 1. Klasse liefert Oeldruckbilder in der Grösse von 
ca. 18 24 Zoll und beträgt der Abonnementspreis nur 


3 Thaler. 


Die zweite Klasse liefert Bilder in der Grösse von 
ca. 20—30 Zoll und beträgt der Abonnementspreis nur 


4 Thaler. 


Ausführliche Prospecte mif namentlicher Angabe der 
Bilder des Vereins, wie auch die den Abonnenten ge- 
währte Garantie der besten Ausführung der Vereins- 
blätter etc., stehen zur geneigten Verfügung. — Es bietet 
sich somit dem geehrten Publikum durch Beitritt zu 
unserm Verein die vortheilhafteste Gelegenheit zur preis- 
würdigsten Anschaffung von Oeldruckbildern. 


Berg & Grabow, 000. 
Lithographische . EA TEERRE, 72. 


— — — ũ‚ñ— 


16606. Frankfurter Lotterie: 


377 13 den 5. und 6. Dezember 1871. Originallooſe 1. Claſſe 
rtl. 3. 13 ſgr. Getheilte im Verhält 
oder Bon lung a * be ichen du Poſtvorſchuß 


el, Haupt ⸗ Co 


ecttur in Frankfurt a. M. 


Großer Ausverkauf! 


2 


— 


re 


1440 N 8 999 5 
Großer Ausverkauf. 
Lichte Burgſtraße, Ecke Markt. 

Wegen Mangel an Raum in meinem eigenen Geſchäfts⸗ 
2 lokale habe ich das bis vor kurzer Zeit von Herrn Kuh inne⸗ 
gehabte Lokal gemiethet und a um mein bedeutendes 
Lager zu verkleinern, ſämmtliche Artikel meines Damen 
Garderoben: und Schnittwaaren⸗Geſchäfts für 
die Hälfte des Koſtenpreiſes. 


1 — S. Münzer. 
2 Zur gefälligen Beach 


+ 9 
Leinwand in Schocken und im Einzelnen, Züchen in Leinen und Baumwolle, ns und Betttücher. Pein 
n 


in doppelter Breite, Kleider⸗ und Schürzen⸗Leinwand, gedruckte Schürzen mit und ohne Latz, weiß⸗ und bun 
Taſchentücher, Handtücher, Gläſertücher, Tiſch⸗, Kommoden⸗ und Bettdecken, Theeſervietten, 
diverſe Schnittwaren, 
Geſun dheitsjacken, wollue Unterjacken, Parchent, Flanell, Werbſtoffe, zu Hausröden ſich gut eignend, 
Moireeſchürzen in verſchiedener Auswahl, 4 1. 
weiße und bunte Chemiſetts, feine Herren⸗Shawl⸗Tücher, Shirting, weißen Piquee, fertige leinene Hemden a 
Große Auswahl von Wollwaaren 


20. ꝛc. empfiehlt zu den billigſten Preiſen Marie Böhm, Hirſchberg, Salzgaſſe ®_ 
Be! Schönau. 

we Großer Ausverkauf! | 

Um gänzlich mit meinem Sehnittwaaren⸗Lager zu räumen, wird der wirkli 

Ausverkauf noch eine Zeit fortgeſetzt. Julius Seidel 


Feine Galanterie,, Kıtz, ui en 
160 7) paſſend zu Weihnachtsgeſchenken, 
empfiehlt in großer Auswahl . C. Franltenstein- 


Wheeler⸗Wilſon Nähmaſchinen, 
die vorzüglichſte für Familien und Hausgebrauch, 
empfiehlt die Niederlage von | ne 
L. Plessner in Jauer . 
von 36 Thlr. ab, unter mehrjähriger Garantie, a“ 
paſſendes und nützlichſtes Weihnachtsgeſchenk. 5 


— 


8 


ona u ea 


N 2 


ch reelle 


— 4:89 — | 
Der Ausverkauf meines 
5 Spielwaaren⸗ Lagers ML 
did fortgesetzt. H. Bruck. 


F Großer Weihnachts Ausverkauf! 


Carl Henning in Hirſchberg 
empfiehlt ſein mit allen Neuheiten ſehr reichhaltig ſortirtes 


Mode Waaren⸗ Lager. 


x Davon werden eine große Partie der ſchönſten Falles halbſeide⸗ 
nen, wollenen » halbwollenen Kleider: Stoffe, 
8 Ehales ev Tücher, Jaconas, Organdy's, Pique's, 

Cattune außergewöhnlich billigen Preiſen 


Se Cart Henning, Bahnhofſtraße. 
Wen Die Wäſche⸗Fabrik von Theodor Lüer in Hirſchberg 


außer allen Stoffen für Wäſche⸗ und Negligse-Anfertigung zur Saiſon eine große Auswahl in verſchied. Breiten 
geſtreifte und bunt reinwollene Flanelle, Damentuche und Lama's 
Ne Parchende, Moltong, Schwanboy, Piquee- und Köper⸗Stoffe. 
ſte Nofbaar : Stoffe und fertige Röcke, ſowie Tricot⸗Flanell⸗ Röcke. 


Anfertigung aller Regligee: und Wäſche⸗ Artikel nach Maaß und Modellen. 
Bu uſterſendungen nach außerhalb ſtehen gern bereit. 16911 


Dr. Pattison’s Gichtwatte, 


8 übetefte Heilmittel gegen Gicht und Rheumatismen aller Art, als: sau, „Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, 
and: und Aniegichf, 1 Rücken⸗ und Lendenweh u. ſ. w. In Paketen zu 8 Sit an —.— zu 5 Sgr. 


Verkauf 15 BARS, 


Das Depot hat wieder nachſtehenden Poſten ei Vertauf 
— Stück blaue Waffenröcke tragbar, ſaſt 3 Stück — . 7 ſor. 
: Nr Räntel, 8 


2 
Abit e me 


eitet⸗Mäntel, : s 1 ; 15 : 
6500 Paar Tuchhoſen, : 8 Paar — 12% : 
1670 „ Anterhoſen, : ganz. rein, 2 — E 5 


125 Did. Hemden, : 
2700 Paar gute Lederbeſatze von ‚Keiterbofen, ſaſt neu, 5 ae 12 ſgr., 
A ſollen ſofort im Ganzen oder je 100 Stück verlauft werden 
, unter Beifügung des Betrages werden prompt ausgeführt und Verpadung ng 5 
zn ausr. Montirungsſtücke, Berlin, gr. Frankfurter Str. 7 
ag £ bez. Doerfel. 16802. 


| klares 3 161. Frankfurter Stadt Lotterie, 


Gi Be Peg: Ri Loo 7 ee 8 70 „a Thlr. 1. 22. — ½ à 26 Sgr., find 
dun iehen dur 
sun und Liſten grali, nz "Blnnek, Haupt Colleceut, Trutz Nr. 30 in Frankfurt a. M. 


555 7 7 — Dar 2 ü 7 

* H. Bruck in Sire i. Schl 

empfiehlt ſein großes Lager 
feiner Galanterie ., Bijouterie u. Lederwaaren 
einer geneigten Beachtung. 

Die Wäſche⸗Fabrik von Theodor Lüer in S 


empfiehlt in Folge des großen Bedarfs zu ermäßigten Preiſen, als alleinige Bert Niederlage für 


Gegend, unter fteter Garantie und bei Yrähmaı Anlernen, 


die 
4 
beit renommirte Familien⸗Weißzeug⸗ Nähmaſchine La Sileneieust) 
verbeſſertes Wheeler Wilſon⸗Syſtem von Pollack, Schmidt & Co. in Muth N 
im neuen fehr nützlichen Apparaten, die ſich durch 5 völlig geräuſchloſen Gang, ſowie größte en 
ichnet. 
Dazugehoͤrige be befte Naͤhgarne, Nadeln, ctſäuertes feines Da, ſowie einzelne Apparate für ältere af 


16838. Ich empfehle eine Auswahl Damenmäntel, Jaquetts und Jacken zu den Far 

Preiſen. — Auch find fertige Kapotten, Baſchlick's und Hüte, ſowie alle in's Put 

ſchlagende Gegenſtände zu haben bei Eliſe Witt. 
Schmiedeberg. im vorm. Buchbinder Bürgel ſchen Hauſe, am Markt. 


A 
A.  Eppner & Co., ele g g 1 g h dent — 
160 . Auf vielſeitiges Verlangen beginne ich in dieſem Jahre m 


einer bedeutenden 
Spielwaaren⸗Ausſtellung, m 
die ich einem geehrten Publikum durch billige aber feſte Preiſe zu 


geneigten Beachtun Se 25 
Ä Landeshut i. 7 Framkenstlein: 
Böhmiſche — Nr. 116. EEE 


von er Bert zn 5 


ſowie weitere Gewinne von TI. 50 5,000, mal 15, Amal 10,000 ac. 2. ayen 


erung es und ſomit in der gan 


man auch diesmal wieder erlangen in der von Aönigl Preuß. Regi 
1 Königl. una 2 Frankfurter Stadt⸗ Hotter be, deren Gewinnziehung 1. Claſſe 7525 
am 5. und 6. Dezb 5 Der rg gr e. hierzu feine bekannte glückliche Haupt: ‚Coll en 
mit ganzen Looſen a Ty. 3, Halben a Thlr. 1. 22, Vierteln a 26 Sgr. (Pläne und Liſten iche 
Einſendung oder 9 hr 11 5 beſtens eimpfobfen 
Der amtlich beftellte Haupt⸗Collecteur: Rudolph Strauss in Frankfurt a. 5 
3 Lotterie wird nur noch bis Ende des Jahres 1872 fortgeſetzt; boden die 
2 er welche in derſelben noch vor deren Schluß ihr Glück verfuchen wollen, mögen 
DPD K 


rs iehung am 5. und 6. Dezember d. I.” e 
| das große Loos m = 


elegenheit diesmal nicht unbenutzt vorüber gehen laſſen. 


— REEEREIERE BEREIEEEN Ziehung am 5. un 6. Dezember d. J. — 


(Aus den Berliner Zeitungen.) 


Weitere Erfolge des Königtrants.) | 


85915) 5. A. T. Lechla, Leipzig. — Lic 

sa, R 5 zig. ichtentonne 
Hanricau, 24.10.71. Da ich ſeit Anwendung des König⸗ 
— des Hrn. Karl Jacobi in Bertin bis jetzt guten 
In alg geſehen habe, da bei meiner Tochter epileptiſche 
ef fälle nicht mehr zu bemerken geweſen ſind, fo 

uche ich Sie ꝛc. — (Beſtellung) — C. H. Hertel. 
eule ds la.) Cöthen, 20. 10. 71. Meine Fcau leidet ſeit 
erg Jahre an Magenfchwäche und tropvdem ich ſckon 
ſo ö Aerzte zu Rathe gezogen, lag die Kranke ſeit 12 Wochen 
Im der darnieder, daß ſie nichts mehr zu genießen 
\ So verſuchten wir als letztes Mittel 
geb onigtrank. Bis jetzt hat die Kranke zwei Flaſchen 
taucht und von der erſten Stunde au beſſerte ſich 
unſerer Freude das Leiden. 1 

- er. 
82206:a) Frankfurt a. O., 23. 10. 71. — In Folge ds 
. als Landwehrman! ſchon ſeit zehn Monaten ein⸗ 
ren en, wurde ich am 31. Mai d. J. wegen Herz⸗, Nie⸗ 
Mein, und Leberkrankheit als Ganzinvalide entlaſſen. 
dei ne Krankheit beſſerte ſich nicht, und ſo ſuchte ich Hülfe 
Önigtrant. Nach Genuß einiger Flaſchen fühle ich 
ſchon, was derſelbe bei mir für eine gute Wir- 
9, 9etban hat, und danke Ihnen dafür mit Freuden. 

@ eubeſtellung.) — W. Fricke. 
kenns 18) Leipling, 26. 10. 71. — gugleich muß ich ber 
den 85 daß die Schwerhörigkeit meines —— durch 
1 ebrauch von 2 Flaſchen fait nicht mehr vorhanden ift. 

Be tellung.) — Ferd. Cuſch, Schiedsmann. 
29357.) 5 
be letztgeſandten 6 Flaſchen von Ihrem Königtrank haben 
und & alten Frau gute Dienſte gethan, der Magenkrampf 
litt feen baben gänzlich aufgebört, an dem Leiden 


tande war. 


kun 
u‘ 


2007 7a.) Patſchtau, 31. 10. 71. — Bei dem Tiſchler⸗ 
nieifter Baum, = ben Pocken ſchwer krank war, zeigte 
Koni 8 
tan öttant ein ſehr günſtiges Reſultat. Der Kranke phan⸗ 


Whatrantes ftellte ſich ein viertelſtündiger Schlaf ein, die 
l 


Erfinder und alleiniger Fabrikant des Königtranks: 


weil er den Krauken auf der We a 
Kaul. 

(29450.) — Stadtoldenberg, 27. 10. 71. — Die bisherige 
Wirkung Ihres ausgezeichneten Trankes war eine erfreuliche 
Vertrauen erweckende, was ich hiermit zu Ihrer Kenntni 
bringe. — (Beſtellung.) — erm. Windolf. 


(29495.) Genſchmar bei Zechin, 27. 10. 71. — Ihr 
Königtrank hat in mei ier Familie gute Dienſte geleiſtet, 
der Flechtenaus schlag meines Sohnes hat ſich ſchon 


gebeſſert. — (Beitellung.) — . Knofpe, Büdner. 
(29495 a.) — Eybau, Kar. Sachſen, 3. 11. 71. — Mein 
Augenübel iſt Gott ſei Dank durch Ihren Königtrank 
gehoben, auch iſt meine Halsentzündung beſeitigt; mein 
e dem ich von dem Ge . hres Heilmittels 
Mittheilung machte, rieth mir, daſſelbe nur ruhig weiter 
zu trinken. — : H. Hentſch, Fabrikant. 
(2052 la.) Berlin, 28. 10. 71. — Frau Rutſchke, 
Wollankſtr. Nr. 2, iſt laut ihrer eigenen Ausſage nach 
Genuß von drei Flaſchen Königtrant vollſtändig an der 
Waſſerſucht geneſen. 
H. Rettig, Weinmeiſterſtr. 1. 
(295%6.) Langenfeld, 28. 10. 71. — Durch Ihren König: 
trank iſt mir eine weſentliche Hilfe geſchehen. Nach Ein: 
nehmen von 4 Fl. Königtrank hat ſich mein Leiden, hart⸗ 
nädige Waſſerſucht, verbunden mit Niereu⸗ u. Leber⸗ 
krankheit, bedeutend gebeſſert. 5 König. 
28982.) Schartowitz bei Stumsdorf, 29. 10. 71. — 
Nachdem ich geſtern einmal von Ihrem Köͤnigtrank ein 
gemommen, ſtand ich nach vier Stunden auf, und ſiehe da, 
alle rheumatiſchen Schmerzen waren verſchwun⸗ 
den. Ich legte mich auf's Sopha und ſtreckte den Fuß 
aus, was ohne Schmerz geſchah, — aber auch ohne jeden 
Schmerz. Heute habe ich regelmäßig eingenommen und 
I mich ganz wohl; ſolch wunderbar ſchnelle Heilung 
ätte ich nie geglaubt. — (Neubeſtellung.) 
F. Rungius, Paſtor. 
(29375a.) am, 30. 10. 71. — Die Arbeitsfrau 
Fuhrig iſt durch Gebrauch von nur einer Flaſche König: 
trank von der Herzbeutel⸗Waſſerſucht befreit worden. 
Der Arzt hatte der Kranken, einer Wöchnerin, nux noch 
er Tage Lebenfrift geftellt, ſo daß fie mit den Sterbe⸗ 
acramenten verſehen wurde. Nach Genuß der Flaſche 
Königtrank iſt ſie ſo weit hergeſtellt, daß ſie ſchon ſeit 
einigen Tagen außer dem Bette zugebracht hat. Th. Kaul. 


16915. 


Wirkl. Geſundheitsrath (Hygieist) Karl Jacobi 


in Berlin, Friedrichstraße 208. 
Die Flaſche Königtrank⸗Extrakt, zu dreimal ſo viel Waſſer, koſtet in Berlin einen halben Thaler. 


A. A In Hirſchber 

in 0e. in Goldberg 
bei A uffung bei W. Schmidt, in Löwenberg bei 
dei F. g Pöbl, in 


eine Fülle von 


ne Sgr.) bei Paul Spehr, in Bolkenhain bei Louis 
ei J. H. Matſchalke, in Habelſchwerdt bei C. Grul 

W. Hanke, in Saaran bei Guſtav Petzold, in Striegau 
Voigtsdorf bei F. Hauptmann, in Waldenburg bei Robert Bock, in Warmbrunn 


r Kranke, Geneſende und Geſunde, iſt nichts weniger als „Medizin“ oder Geheimmittel; er liefert d 
1 undheitsſtoffen, durch welche die Natur (durch Blut⸗ und Säftebeſſerung) fo umgewandelt 
aß die Krankheits⸗Urſachen und dadurch die Krankbeiten ſelbſt verſchwinden. 


Lienig, in Friedeberg bei 
rübel, in Jauer bei F. W. Hoppe, 


um, ſowie in faſt allen Städten Deutschlands in den daſelbſt bekannten Niederlagen. 

Labſal N Der Königtrank, eine mit vielen milden Pflanzenſäften bereitete Limonade, größtes Hygieniſch⸗diätetiſches 
danismus 

wird, d 


em Or⸗ 


Annoncen-Expedition Zeidler & Comp., Berlin. 


4292 — 
B Pharmacentisch-Industrielles Etablissement des Jos. Fürst, 
Apotheker in Prag, empfiehlt: N 
—— u N 


| 
3 Gegen Magenleiden. 


Das ‚gulropdan. inte 


Diaſſelbe wird aus träutern bereitet und it ing | 
nach 20 Jahren tauſendfach bewährtes Mittel dei Verdaun Er 


4 Den mediziniſchen flüffigen ; 
Eiſenzucker 


n 


ze 


as en, u 
* örungen, als: Ueberfüllung oder verdorbener Mage! Pla 
Dr. Hager 8 rechen, Durchfall, Sodbrennen, chroniſchen Magenleiden, 
g verbeſſerten Methode, (bungen vc. I Flaſche 15 Sgr. Zu 
ai bas eee eee 
h Gegen Frofbeulen. 


zweckmäßigſte Eiſenpräparat für Eiſen⸗ i eee e e e ee 
Arzneimittel⸗Bedürftige. Das Eifencerat 


Anwendung: ñheilt dieſelben binnen wenigen Tagen gänzlich. 1 Scha 


E 


1 


a — Jaberg Yonab; 1 re wo ERISHDITSTRINEMIET 
in Folge des Fiebers eine Abnahme der Blutzellen und eine 1 en, 
anderer Vlatbeſtandtheile ſtattgefunden hat. ! Friſche Wunden, Verbrennung 
b) Verminderung des Eiſengehalles im Blute nach Blut: | Quetſchungen 
und Säſteverluſten, beſonders bei Kindern, wo es ſich nicht nr 


eilen, handelt. Daß hier von jedem Tropfen Blut eine - 
be ar uantität Eiſen verloren gegangen, verſteht fi) ; und ſollte daher in ke 
von 
o) Pei der durch u Schaft bedingten: Reizbarkeit des 
Nervenſoſtems, die zur Schlafloſigkeit führt und eine beſon⸗ 
dere Empfänglichkeit für Krankheiten, beſonders Lungen⸗ und 5 
Darmkatarrhe ſetzt. | sn eee 

d) In. Rranäheiten des Stoſſwechſels, der Ernährung, beſeitigt aratl's echter Karolinenthaler | 
ber Scrophulofe, der engliſchen Krankheit (Rhachitis), Tuber⸗ Davidsth ee 1 B| 

| ist . 


culoſe, Gicht und Rheumatismus, Scorbut und waſſerſüch⸗ ; 
x Nieten Huſten, mag derſelbe friſch entftanden oder . dh 


tigen Anſammlungen. 
luß, Menſtruationsſtörungen beim weiblichen Geſchlechte. ’ 
Schöne weiße Bühne 
ſchwächlicher Körperanlage. nn mene 
In e 
Hyſterie, Migraine, Ba zu Ohnmachten, Krämpfe, Das Chinamundwaſſer befeftigt überdies die Segen 
barnrubr, profuſe Eiterungen. eine angenehme Friſche und Kühle. 
kapſeln, Futterale ꝛc. immer die Firma: „Apotheke zum weisen Engel in 


Bei Brußleiden 


re A ne ee EL an en an a 


e) In Krankheiten der Heſchlechtsſphäre: Pollution, Im⸗ und verhütet dadurch die weitere Erkrankung 
otenz, Nachtripper beim männlichen, Wölbern G weißer 1 Päckchen 4 Sgr. 

1) In der Fleichſucht, Rutarmuth, wenn dieſe ſich nicht ses 
aus einer vorangehenden Krankheit entwickeln, und bei 

5 BR En en n Wechſelſiebers. erzeugt das i 

5 Nachkur dei Syphilis. 1 

ö Bei gewiſſen Nerpenzuſtänden; Veitstanz, Epilepſie, Chinamundwaſſer. n 
Lähmungen, wenn dieſe Zuſtände auf Blutarmuth beruhen. dert das Bluten des nfleiiches und das Anf 

k) gegen übermäßige Abſonderungen: Schweiße, Zucker⸗ die Zähne gefährlichen 9 or und verleiht den 

1 große Flaſche 25 Sgr. 1 kleine Flaſche 12¼& Sgr. 1 Flacon Chinamundwaſſer 12 Sor- 
Avis Neal eigenen Intereſſe werden Sie erſucht, beim Kaufe obiger Präparate nachzusehen, ob vice 
+ a 


Porie 0 u-. tragen; wenn dies nicht der Fall fein ſollte, fo bitte ein jedes ſolches Fabrikat 
zurüͤckzuweiſen. 


f — Niederlage : Sirf, chberg bei Herrn Apotheler Dunkel, 


* ” * 


Jauer vei derm Apetheter . störmer- 


— — — 


7 du Beilage zu Nr. 139 des Boten a a. d. Rieſengebirge. 28. 28. Novender 1871. 


Reine 3 

Feinſte Vanillen⸗ und 
ewürz⸗Chocoladen, 
eſundheits⸗Chocoladen, 
| 3 ruch: (Bloc) Chocoladen, 

4 us Beſtes Chocoladenmehl 

i 14. en erſten Fabriken Deutſchlands, in ſtets 

Pre, beſten Qualitäten zu den allerbilligften 


en bei Hermann Günther. 


FR in Berz iſt zu verkaufen. Näheres ertheilt die 
Abe. „Mar par⸗ Würſtchen, 


chiedener Größe, empfehle in bekannter Güte. 


; 

4 

71 

A. Scholtz, Lichte Burgſtraße 1. 
| accaroni, echt ital. Facon⸗ und 
ö 

ö 

| 

| 

I 

| 


(16662.) 


| ren udeln, Pecco⸗ Peccoblüthen⸗ 

Imperial⸗ ⸗Thee, Vanille, feine 
würz⸗ und Block⸗Chocoladen, 
onen, neue Kranzfeigen, Ro⸗ 
und große ſüße Mandeln, 
=, Menado-, Java⸗ und La⸗ 
Caffee, täglich friſch ge⸗ 
„Stearin⸗ und Paraffinlichte 
zu billigſten Preiſen 


je: 
S 0 
| Se 
8 au 1, S 


| 


Ka gſt 


f Aſtraße. Herrmann Vollrath. 
1 4 Chris 


Große 
Wiegenpferde 0 


von 1% rtl. an. 17 


N TE 


eb N | 
8 . an. 


Aer Rettig⸗Bonbons 

von Phil. Wagner & Co. in Mainz 

empfing ganz friſche Sendung 

cholg, 
lichte Burgſtraße 1. 
16986. Ein Jagdgewehr, ein Backtrog und ein Stuhl⸗ 
ſchlitten find zu verkaufen bei II. Eckert, Langgaſſenthor. 
Gothaer Cervelatwurſt in vorzügl. Qual., 
Feinſte Trüffelleberwurſt, 
Friſchen Aſtrachaner Caviar, 
Elbinger Neunaugen, 
Sardines a i’huile, 
Hummern, eingelegt, 
Mixed Pickles, 
Feinſten Emmenthaler Schweizerkäſe, 
= Neuchateller Käſe, 

Capern noenpereilles, 
Meſſinaer Citronen, 
Türkiſche Tafelpflaumen, 
Teltower Rübehen, 
Juliene (getrodnetes Suppengemüſe), 
Genuefer Citronat, 
Champignons empfiehlt 

Louis Schult. 

(0976) Hoflieferant 
Sr. Königl Hoheit des Prinzen Friedrich Karl 
von Preußen. 


BE Schwediiche BE 
5 -Stieel-Echmier 


aus der Fabrik von C. G. Hanke in Militſch. 
Bei regelmäßigem Gebrauch dieſer reinen, fetten 
Lederſchmiere wird jedes lederne Schuhwerk, 
Treibriemen, Spritzenſchläuche, a ver⸗ 
— e u. ſ. w. waſſerdicht und vo bendig 
vor Bruch ge 
Niederlage bei Herrn Paul Spehr in Hüeſchberg. 


Geld: Lotterie 
des Köni ig: : Wilhelm: Wereins 


zur Unterſtützung von Wittwen und Waiſen gefallener Krieger, 
wie auch von Familien ins Feld gerückter Soldaten. 


5 erie 
Ziehung am 13., 1A. und 15. Dezember. 
Ganze Looſe a 2 Thaler und halbe Looſe a 1 Thaler bei 
ampert, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer in Hirſchberg. 


Preiſe der Büchſen 
8 ſgr., 10 ſgr. u. 5 ſgr. 


13310. 


— Cacao = Caffee, 
oder geröſteter, gereinigter und gröblich gemahlener 
Cacao, das Pfund 10 Sgr., empfiehlt 

5 A. Scholtz, lichte Burgſtr. 1. 


Mein Lager von beſt konſtruirten Tiſch⸗, 
Hänge⸗ und Wandlampen iſt wieder auf's 
Beſte aſſortirt; ich empfehle dieſelben, ſowie auch 
Cylinder, Glocken, Dochte und einzelne 
Lampentheile bei billigen Preiſen gütiger Be⸗ 
achtung. L. Püchler in Schönau. 


16033. Damen ⸗Tuche 


in modernſten, echten Farben verſende in beliebiger Ellenzahl 
zu Fabrikpreiſen. Muſter franco. 

agan. J. Crüsemann. 
1661). Soeben ift wieder eine Quantität neuer Dreſch⸗ 
Wurf-, Häckſelmaſchinen, beſter Conſtruction, fertig ge⸗ 
worden, die wir den Herren Gutsbeſitzern und Landwirthen 
ee empfehlen. 

Beſtellungen auf alle Arten Maſchinen und alle in's Maſchi⸗ 
nenfach ſchlagende Arbeiten, ſowie Reparaturen an allen 
Dampf: und landwirthſchaftlichen Maſchinen werden ſchnell und 
ſauber ausgeführt von 

der Maſchinenfabrik und Eifengieferei 
von A. Grieser & G. Jüptner 
in Freiburg i. Schl. 


* Karpfen, 


circa 6 bis 8 Gentner, verkauft 
das Dominium Seifersdorf bei Lauban. 


16982. 


Fette ungariſche Schweine 
ſtehen zum Verkauf 
im Gaſthof „zum Kynaſt“ 
in N 
Wolf, Handelsmann. 
Königl. Preuss. Staats - Lotterie, 


Ziehung I. Classe den 3. Januar. 

Hierzu verkauft und versendet Antheilloose: 

Y Ya Y, Ya Yıs 22 Yes 
19 rtl, 9%, rel, 4%, rd, 2%, Til. 1%, rl, J rtl, 9, rtl. 
gegen Postvorschuss oder Einsendung des Betrages 
Staats-Effecten-Handlung Max Meyer, 

Berlin, Leipzigerstrasse No. 94, [16934 
erstes und ältestes Lotterie-Geschäft Preussens, gegr. 1855. 


=. 2 — 


16 


ge Neues Pflaumenmus, 

einzeln und in Kübeln, 1 hi 
Malzſyru a 

wieder vorräthig bei Wwrup A. VP. Menzel 


Atelier für Ver c enen 
graphien und Reproduction 
oon Schnackenburg , Görlitz, 


16 fache Vergrößerung von Viſitenkarien, Bildgröße circa. 
7 Zoll, erites Blatt 4 rtl, jedes folgende 1 rtl. deen. 
in Viſitenkartenformat von Zeichnungen, Wbotogrape 
gemälden u. f. w., 6 Stüd 1%, rtl., 12 Stüd 2 rl 
unter Garantie ſauberſter Ausführung, feinſter 
vollkommenſter Aehnlichkeit. Aufträge u. Anfragen brie 


16620. 
olz- Verkauf. 5 
Trockenes scholz Brennholz ſteht nee 
großer Poſten zum Verkauf beim Gaſthof ıf 


A. Prentzel in Petersde 


16945. Bei Unterzeichnetem ſtehen zum Verkauf: 
Ein zweiſpänniger Fenfterivagen, : 
7 77 Zirthſchaftswagen mel 
PR er e 
a itten. a. 

5 August Sperlich in sam 


ws % Meter, geaicht, 


empfiehlt billigſt f 
Julius Seidel in S 


100,000 ehen 
Zu der von der Küniglieh Preussi“ 
Regierung genehmigten 


16 ten je 
Frankfurter Lotter“, 


E se, 
mit 26,000 Loosen, — worunter 14,000 8 ntuell 
Prämien und 7600 Freiloose, — Gewinne % g mal 
fl. 200,000 oder 2 mal 100,000, 50,000, 25; Unter- 


5 iehung 15 


dernen Ar 


55 


oritz LEV. Mm: 
Haupt : Gollecteur in Frankfurt a- 
Zur gefälligen Beachtung. . den 
Als Haupt ⸗Collecteur von der Direction die vor“ 
Looſenverkauf betraut, ſind ſolche bei mir — Herren 
theilhafteſte Art zu beziehen, indem ich — weder 
Correſpondenten ganz planmäßig bediene Anrechnung 
. noch ſonſtige Gebühren in 15794. 
nge. 


100,009 


4295 — 


to ußeiſerne Oefen, hermetr. Ofen: 
hi uren und Rohre empfehle mit der Bemer⸗ 
* daß ich trotz der bedeutenden Steigerung 
ch zu den alten Preiſen verkaufe. 

16953, 


„.6 L. Püchler in Schönau. 


1 
dae Zwei⸗ und vierfpännige Breit: und Laugdreſ. 


non en neueſter Conſtruktion, mit Göpeln, ſind, ſo wie alle 


tbſchaftlichen Maſchinen und Gerätbe ſtets vorräthig. 
j nlagen von Fabriken, Ziegeleien, Mühlen, Schneide: 
Eenen, Pumpwerten und der Ausführung von Bauten auf 

conſtruktion halten uns beſtens empfohlen. 


Cijenhüttenwert Tſchirndorf bei Halbau i. N- Schl. 
— Gebr. Glöckner, 


echte 


eee 
nn ruſſiſche Pelze, groß und weit, find 
gekommen und billig zu baben bei 
J. Baruch in Liegnitz, 
10719. 


— Burgſtraße Nr. 69, im 1. Viertel. 


Kauf⸗Geſu che. 
c ieeſaaten 


auft zu den höchſten Preiſen 
Joh. Ehrenfried Doering. 
Hirſch 


— berg, Burgthor. (16033.) 
Grind. Kalb⸗, Schaf⸗ und Ziegenleder, 
WM.. alle Sorten Wildfelle, als: Fuchs⸗, 
und arder⸗, Iltis⸗, Fiſchotter⸗, Hafen: 
zei Kaninchenfelle kauft ſtets zum höchſten 
tgemäßen Preiſe 16803. 
— Caspar Hirſchſtein, dunkle Burgſtr. 16. 
de Mittwoch den 29. November bin ich in 
aer Brauerei zu Spiller von Mittag 
um Kleeſaaten einzukaufen. 1683. 
buſchberg, den 23. November 1871. 
oh. Ehrenfried Deering. 
on Ein ſtarker Frachtſchlitten 
u e f 16929 


* geſucht von der 10 R 
Rouen ů —-„— Ichen 88 Verwaltung. 


— Kartoffeln, ? 
that 5 nantum, kauft das Dominium Sobenttebeu: > 
1 Schönau und zahlt franco Brennerei pr. Ctr. X 
28 ½ far, je nach Qualität reſp. Stärtemehlgebalt. 2 


16663. Gute Eßkartoffelu kauft 


Hermann Günther 


Ich zeige hierdurch ergebenſt an, daß 
ich von jetzt an jeden Montag in 
Löwenberg bin, um Kleeſaaten 
einzukaufen. Mein Geſchäftslokal be⸗ 


Bun ſich im Gaſthof „zum goldenen 
öwen“. 16669, 


Joh. Ehrenfried Dering 
in Hirſchberg. 


Zu vermietden. 
16661. Eine Wo 5 
nöthigem Beigelaß iſt von Neujahr ab zu vermiethen. 
Näheres zu erfahren Markt Nr. 1. 
16725. In meinem neu erbauten Hauſe an der Bahnhofſtraße 
1 ein ſehr vortheilhaft gelegenes Laden mit Einrichtung nebſt 
eller und Bodengelaß bald zu vermiethen und zum I. März k. J. 
zu beziehen. Das Nähere iſt bei mir ſelbſt zu erfahren. 
Landeshut, den 23. November 1871. 
Seeliger, Maurermeiſter. 
16897. Eine große, freundliche Stube nebſt Zubehör iſt von 
Neujahr ab zu vermiethen bei Frau Schloſſermeiſter 
Röſſel, Warmbrunn, Voigtsdorferſtraße. 


10762 Zu vermiethen. 

In Warmbrunn, Hirſchberger Straße Nr. 32, iſt ein Spe⸗ 

cereiladen nebſt Utenſilien und Wohnung zu vermiethen und 
vom I. Januar 1872 ab zu beziehen. 
16994. Eine Stube iſt zu vermiethen bei Buhrbauck. 
16992. Mühlgrabenſtraße Nr. 8 find Schlafftellen offen. 
16344. Eine möblirte Stube m. Alkove, Promenade 23. 
15615. Warmbrunnerſtr. Nr. 19 iſt der 2. Stock 
zu vermiethen und bald zu beziehen. 


16984. Eine möblirte Stube nebſt Alkove iſt zu vermiethen 

Bahnhofſtraße 60. 
16704. In Nr. 94 zu Hermsdorf u. K. iſt ein größeres 
Logis und eine kleinere Wohnung bald oder zu Neujahr 
an ruhige Miether zu vergeben. 


Mieth „Ge ſuch. 
16764. Eine Wohnung, beſtehend in 3 Stuben, beller Küche 
ꝛc. wird von einem ruhigen Miether geſucht. Gefällige Offer: 
ten unter Angabe des Miethpreiſes werden poste restante 
Hirſchberg unter Chiffre M. . erbeten. 


Perſonen finden Unterkommen. 
16918. Ein gewandter Commis, Specerei⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
branche, firm, dem die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 1992 
wegen Aufgabe des Geſchäfts ſofort oder pr. I. Januar 2 
anderweitiges Engagement. Adreſſen bittet man gefl. unter 
II. H. 15 poste restante nl zu richten. 


10d. Zwei Schriftſetzer 
finden ſofort dauernde Condition bei 
Albert Heine in Cottbus. 


Eine 3 von vier Zimmern, Küche und 
e 


Lehrling zum ſofertigen Antritt. 


Ein t üchtiger ( Sclofergefelle 
t dauernd 
_ T. Wie Seeder in Wal benen 
16985. Einen Laternenanzünder ud zum baldi en Antritt 
die Gas⸗Anſtalt. 
5 2 4 — 5 —— elle finden dauernde 
i aarenfabrik vo 
29 ame tas Merzig in Sermöporf u. K. 
me e ri K nergehilfe wird bald 
Eis Gustav Schildbach In Shmiebehern. 


Le rmädchen 


zum Myrthebinden und Blumenmachen 
werden angenommen in der 
16993. Blumenfabrik, Salz⸗ und Schulſtr.⸗Ecke, part. 


16751. Mädchen 


für die mechaniſche Weberei können ſich zum ſofortigen Antritt 
melden in der Nevers & Sehmi 101 fch chen Teppichfabrik 
in Schmiedeberg. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
1 Zum 1. De ember, wird ein Fleiſcher⸗Lehrling 
geſucht r. 22 Sandbezirk in Hirſchberg. 


rloren. 
16924. Ein leer — — Se . desgleichen ein 
Taſchentuch, weiß geſtickt (9. 8.), iſt vom Bahn 4 nach der 
Schildauerſtraße Freitag Abend te worden. Gegen Be⸗ 


lohnung bei Frl. Velxendahl (Pußgeſchäft) 88 
Geld verkehr 

werden von einem pünktli en Zinſen⸗ 

4000 Thlr. zahler 1. Januar 1872 . Sin 
Adreſſen unter X. U. nimmt die Erped. d. B. entgegen. (14923) 
werden zu Neujahr von einem pünkt⸗ 

250 Thlr. lichen Binfenzahler geſucht. 16940. 

Adreſſen sub X. Z. an die Expedition des — 

Für mein Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
16597. 

Hirſchberg i. Schl. Carl Henning. 


Cinla dungen. 


Tſchirch⸗ 8 Reſtauration 


n Straupig. 
Heute, als Dienſtag den 28., und morgen den 15 d.: 


Großes Wurſtabendbrot. 
BE Zur Kirmesfeier 


erlaube ich meine Freunde und Gönner auf Donnerſtag d. 
30. November d. J. ganz ergebenſt zu recht zahlrei 
Beſuche einzuladen. 73 uten hausbackenen Kuchen, nach 
amerifanifcher A acken, diverſe kalte und warme 
Speiſen und ein brillant beſetztes Muſikchor, ſowie für 
ge altreiche meer wird beſtens geſorgt ſein. 
Jeuehner in der Brückenſchenke. 
Hirſchberg, den 27 November 1871. (16983.) 


Redacteur: Reinbold Krabn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinhold sahne 
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mit muſikaliſcher unn 


a ac ein - is ier 
Für ein gutes Seidel —— Bier iſt iR erb. 


22 Fand rt⸗ ng 10% N 


irſchd Br Nm. Am. 
3 c Bi 15 Nm. Shane, 8 ee 


In Wörlt 5 2. 
= Dretden 2 2.80 Nm. 38,50 Nm. 9,55 U. san 
0 zer (über 080 
brit) — 540 Nm. 10,57 ubdt * 
„ Berlin (über 515 fr. 
Selene 2... 6,10 Ubds. 5,0 Rm. 11,55 Ubdt. r 
‚ Breslam (über 6K. 
Kohlfurti .... 2,25 Nm. 4.8 Nm. 11,40 
2. Al tmalfer- Breslau , = 
Bon 1 8184. 6,18 ir. 50 Am. — 
In Lieban 8.57 fr. e 4 m 11 888d = 
re ee Pr tig 7d — 5,58 — — 
4 N 8,36 fr. — - 
re re le 3550 fr. 14 Ar. — be — 
„ Sieg nig — Nm. = „ 7 
* n * 21 7 — 537584 — 
„ Be 1 17 1 05 lit ” 
uknuft ver, e. 0 urt: = . 0 
In Hirſchbe rg 8 1 5 350 1.88 Nm. 15 
ue von Breslau a 
über Kohlfurt . . 9,55». — 7,10 fr. 105 %.. 
Abgang von Berlin 
über Kohlfurt 15 ubs. — Sfr. 8.40 fr. 
Usgang von Berlin Par 
über 6,45 Ubds. = 8,15 fr GR 
ang Dresden 12,25 fr. «7 6 fr. 9,15 fr. 2 
Abgang — Görliz 3 fr. 8,20 115 Bm. 1,10 Nm. 


seslau-Yitma er. 
Abgang von Breslau 5,15 r. 
In Hirſchberg . . . 10,6 fr. 54 10 bt 


Bredlaner Börſe vom 25. November e 


Dukaten 96%, G. Louisd'or 111 B. Oeſterr. 
84% % b . Bankbillets 82/83 bz. Preuß. 23. G. 
59 (5) 101%, B. Preußische Anleihe 1856 (4% 100 4h 


. ſche eihe 2) . 
„Anleihe (4) 94, B. Staats⸗Schuldſch. (3% 88 (4) 
Bin En [50% ) 119% B. — e ie 


eſiſ 
91%, b eſ. Pfandbriefe (3¼ 84 Schu e 
Bd 15 1 00 9532 3. 5. DSchleſſcn ene 
Schleſ. Pfandbr. Lilt. C. (4½) —. Schl. ug 
MY, bz. Pos entenbt. (4) 93 ©. 88 
rior. 80 89 Freib. Prior. (4Y,) 97 ©. 8 % 
rin. 4 825, 6 Oberfäl. Brio, 4) 08. 977, ©. 
rior. (4 9770 a %% elbz. G leſ. Prior. (4% u. C. 
eiburger (4) 131 185 00g (4) —. D Aer 
,) 208%, G. Litt. B. (3½) — Deſterreich 
6) 38 B gek 97 95, „e Pfandbriefe (5) — 


Looſe (5) 8 


Setretdt -Martti-Breiie 
auer, den 25. November 1871. 


den 25. > 2075 G. 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Aer a 100 yo. fl Leads loo 


